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Die Erfindung betrifft eine Rechenmaschine
mit einer Ubertragungsvorrichtung zwischen
mindestens einem der Zihlwerke des Schlit-
tens und einem Wertspeicher bzw. Summier-

5 werk ohne Zehnerschaltung,

Die bekannten derartigen Maschinen hatten

den Nachteil, daff entweder der Wert aus dem

Wertspeicher nicht ins Zdhlwerk zuriick iiber- |

tragen werden konnte oder besondere Steuer-

10 glieder erforderlich waren, die zusammen mit

der iibrigen Ausbildung verhiltnismifiig viel
Raum in Anspruch nahmen,

Der Erfindung gemiB werden nun diese

" Nachteile beseitigt, indem eine beim Driicken

15 einer Taste den Antrieb der Ubertragungs-

vorrichtung vom Zéhlwerk zum Wertspeicher |

einleitende Vorrichtung selbsttitig durch

diesen- Antrieb auf Ubertragung vom Wert-
speicher zum Zihlwerk und umgekehrt um-

20 geschaltet wird.

Dadurch wird ferner der Vorteil erreicht,
daf die AusmaBle der Maschine durch diese
Einrichtung kaum vergréfert werden und das
Zahlwerk selbst als Summierwerk dient, in-

25 dem bei der Ubertragung des im Speicher be-

findlichen Wertes zu einem bereits im Resul-
tatzdhlwerk befindlichen Wert die Zehner-
iibertragungsvorrichtung desselben ausgenutzt
werden kann und somit eine besondere Zeh-
3o neritbertragung fiir den Speicher fortfillt.
Auflerdem lassen sich durch geeignete Kupp-
lung der iibrigen Zihlwerke unter Vermitt-

lung des Speichers die Werte beliebig von
irgendeinem Ziahlwerk in ein anderes bringen.

In den Zeichnungen ist beispielsweise eine
Ausfithrungsform der Erfindung dargestellt.
- Abb. 1 zeigt eine schaubildliche Ansicht

‘einer Rechenmaschine, in welche die Erfin-

dung beispielsweise eingebaut gedacht ist.

Abb. 2 zeigt eine schaubildliche Ansicht
eines Teiles des Speichers sowie der.Ldsch-
organe fiir diesen und das Zihlwerk, und
zwar von vorn links der Maschine aus ge-
sehemn.

" Abb. za zeigt schaubildlich eine Einzelheit
zu Abb. 2.

Abb. 2b zeigt schaubildlich die einzelnen
Elemente des Speichers in schachtelartig aus-
einandergezogen gezeichnetem Zustand, und
zwar in derselben Richtung gesehen wie in
Abb. 2.

Abb. 2¢ zeigt schaubildlith’ eine Einzelheit
zu Abb. 2b. '
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Abb. 3 zeigt einen Mittelschnitt durch die

Maschine gemiB Abb. 1, in welchen einzelne
auf der linken Seite derselben befindliche
Teile des besseren Verstindnisses halber mit
einpunktiert sind und der Speicher 5 in seiner
unwirksamen Lage dargestellt ist,

Abb. 4 zeigt einen Teilschnitt gemif Abb. 3,
jedoch mit in Wirklage befindlichem Speicher.

Abb. 5§ zeigt eine schaubildliche Ansicht
des auf der rechten Seite innerhalb der Ma-
schine angeordneten Schaltmechanismus fiir
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die Speicher- und Summiereinrichtung, und
zwar in derjenigen Ruhestellung, in welcher
sich kein Wert im Speicher befindet.

Abb. 5a zeigt eine dhnliche Ansicht it gl
s ierliuterte Rechenmaschine eingebaut gedacht.

Abb. 5, jedoch "in - derjenigen Ruhestelly
in welcher sich ein Wert im Speicher *
findet. )

Abb. 5b zeigt schaubildlich eine
sichtlichkeit halber schachtelartig auseinander-
gezogen gezeichnete Hebelgruppe der Abb. 5
und 5a.

Abb. 5¢ zeigt eine Seitenansicht der in
Abb. 5 und 5a dargestellten Einrichtungen
mit etwas verdnderter Lage der Teile.

Abb. 5d zeigt dieselbe Ansicht wie Abb. 5c,
jedoch in dem Augenblick, in welchem nach
erfolgtem Driicken der Speicher- und Sum-
miertaste die Antriebsverbindung zwischen
dieser und dem Steuermechanismus der Schalt-
werkskupplung durch die Antriebsbewegung
derselben geldst wird. o

Abb.6 zeigt eine schaubildliche Darstellung
der auf der linken Seite innerhalb der Ma-
schine angeordneten Teile, und zwar ebenfalls
von- links vorn der Maschine aus gesehen.

Abb. 6a zeigt schaubildlich eine Einzelheit
zu Abb. 6.

Abb. 7 zeigt die Anordnung eines Kom-
plementziffernrollensatzes neben den Ziffern-
rollen des Resultatzahlwerkes.
~ Die Abb. 7a und 7b zeigen eine Anordnung
4um wahlweisen Aufdecken der beiden Ziffern-
rollensitze. )

Abb. 7¢ zeigt schaubildlich eine Einzelheit
zu Abb.7a und 7b.

Abb. 8 zeigt einen Schnitt durch das Um-
drehungs- und Resultatzihiwerk gemaB Linie,
8-8 der Abb. 1, und zwar in Pfeilrichtung C
gesehen.

Abb. g zeigt einen Schnitt durch das Mul-
tiplikatoreinstell- und Resultatzahlwerk ge-
maf Linie 9-g der Abb. 1, und zwar in Pfeil-
richtung C gesehen.

Die Abb. 102 bis 10d zeigen schematisch
die einzelnen Schlittenstellungen bei der Uber-

‘tragung eines Wertes aus dem Umdrehungs- |

zihlwerk mittels des Resultatzihlwerkes und
des Speichers in das Multiplikatoreinstell-
werk.

Abb. 11 zeigt schaubildlich eine von vorn
links der Maschine gesehene andere Ausfiih-
rungsform des Speichers.

Die Abb. 12 bis 14 zeigen schaubildlich von
hinten links der Maschine aus gesehen eine
weitere Ausfithrungsform des Speichers, die
es gestattet, einen in demselben befindlichen
Wert als Komplement auf das Resultatzihl-
werk zu iibertragen.

Die Abb. 15 und 16 zeigen in Seitenansicht
eine Ausbildung, die es gestattet, den Speicher
nur .mit seiner Loschvorrichtung oder mit

der Uber-

dieser und den Ziffernrollenachsen des Resul-

tatzihlwerkes zu kuppeln.
Die im nachfolgenden beschriebene Erfin-
ung ist beispielsweise in die im Patent 723 483

er Kiirze halber ist daher auf die in dem-

- selben eingehend beschriebenen Teile hier nur

so weit eingegangen, wie es fiir das Verstind-
nis der Erfindung erforderlich erscheint.
Der Ubersichtlichkeit wegen sind diejenigen

Teile, welche bei der vorliegenden Erfindung

den Teilen des erwihnten Patents entspre-
chen, mit denselben Bezugszeichen belegt wie
dort, jedoch unter Beifiigung des Buch-
stabens . :

Auf jeder Ziffernrollenachse 550y (Abb. 2,
3 und 4) ist ein Zahnrad 155, eine Ziffern-
rolle 554, ein Fixierungsrad 557y, ein Zeh-
neriibertragungsrad 558, ein Loschrad 5555,
ein Zahnrad 1 und ein Einstellknopf 2 be-
festigt.

An der Riickseite der Maschine ist auf
einer fest mit dem Maschinengestell verbun-
denen Platte 3 (Abb. 3 und 4) vermittels an
‘dieser befestigter Bockchen 4 (Abb.2) ein
Wertspeicher 5 drehbar mittels Zapfen 6 ge-
lagert. Der Speicher 5 trigt zwischen zweil
Teisten 7 und 8 (Abb.2 und 2b) fiir jede
Zahlwerksachse 556, ein Speicherrad 9. Nor-
malerweise stehen die Speicherrider 9 aufler
Eingriff mit den auf den Zahlwerksachsen
556, befestigten Zahnradern 1 und werden,
wie in Abb. 3 dargestellt, durch einen Kamm
10 gegen Verdrehen gesichert, der mit seinen
Zinken in die Zahnliicken der Speicherréder 9
eingreift. : :

Um dieselben zwischen den beiden Leisteny
und 8 auch dann in ihrer jeweiligen Lage zu
halten, wenn sie weder mit dem Kamm 10
noch mit den Zahnridern 1 in Eingriff sind,
sind in den Speicherridern 9 Rasten 11
(Abb. 2b) vorgesehen, in welche Kugeln 12
einzutreten vermogen, die in Lochern 13 der
Leiste 8 gelagert sind. Die Kugeln 12 werden
durch Blattfedern 14, die mittels Schrauben
135, die gleichzeitig die beiden Leisten 7 und 8
miteinander verbinden, auf der Leiste 8
befestigt sind, gegen die Rasten 11 - der
Speicherrider ¢ gedriickt. Jedes Speicher-
radg (Abb.2c) ist mit einem Anschlag 16
versehen, der sich gegen einen Zapfen 17
der Leiste7 legt, wodurch die Nullage der
Speicherrider g bestimmt ist bzw. Uber-
schleuderungen iiber die Nullage hinaus vor-
gebeugt wird.

Um den Speicher 5 von Hand aus seiner in
Abb. 3 dargestellten Stellung in die in Abb. 4
dargestellte Wirkstellung verdrehen zu kon-
nen, ist folgende Einrichtung vorgesehen:

Auf der rechten Seite der Maschine (Abb.1)
ist links neben den Ldschtasten 6y, 7., 8, eine
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mit dem Buchstaben .S bezeichnete Summier-"

und Speichertaste 18 angeordnet, deren
Tastenhebel 19 (Abb. 5 und 5a) um eine Achse

516, schwenkbar gelagert ist. An seinem der
Taste 18 abgewendeten Ende ist der Tasten-

hebel mit einem Maul 20 versehen, in welches
ein Kurbelarm 21 einer vorn in der Maschine

gelagerten Achse 22 (Abb. 3) eingreift. Auf

dem linken Ende der Achse 2z (Abb. 6) ist
ein Arm 23 befestigt, an welchen eine Stange
24 angelenkt ist, die mit ihrem Ausschnitt 25
iiber einen Stift 26 eines im Punkt 27 drehbar
am Maschinengestell gelagerten dreiarmigen
Hebels 28 greift. Der Hebel 28 trigt an
seinem nach oben gerichteten Arm drehbar
eine Rolle 29, die mit einer auf einer Zehner-
schaltwelle 19, befestigten Kurvenscheibe 30
zusammenzuwirken vermag, die in der Ruhe-
stellung der Maschine die in Abb. 6 darge-
stellte Lage zur Rolle 29 des Hebels 28 ein-
nimmt. Der nach hinten ragende Arm des
Hebels 28 ist mit einem Zahnsegment 31 ver-
sehen, welches mit einem mittels eines Zap-
fens 32 am Maschinengestell drehbar gelager-
ten Zahnrad 33 in Eingriff steht und so be-
messen ist, daB es das Zahnrad 33 beim
Driicken der Summier- und Speichertaste 18
am 180° im Uhrzeigersinne verdreht. Mit
dem Zahnrad 33 ist ein Hebel 34 fest verbun-

den, an dessen Zapfen 35 eine Stange 36 an--

gelenkt ist, die an ihrem oberen Ende mit
einem Zapfen 37 (Abb. 6 und 2) des auf dem
linken Drehzapfen 6 des Wertspeichers 5 be-
festigten Hebel 38 in gelenkiger Verbindung
steht. Durch eine eitierseits an einem Stift 39
(Abb. 6) des Maschinengestells eingehingte
und andererseits an einem Stift 40 der Stange
24 angreifende Feder 41 wird das bisher be-
schriebene Gestinge in seiner in Abb. 3, 5, 52
und 6 dargesteliten Ruhelage gehdlten, die
durch den Anschlag des Hebels 28 gegen einen
am Maschinengestell angeordneten Stift 28,
bedingt ist.

Um die Speicherrader 9, sofern sich in den-
selben ein Wert befindet, loschen bzw. auf
Null bringen zu kdnnen, wird durch die Sum-

_ mier- und Speichertaste 18 die folgende Vor-
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‘schwenkbar - gelagert.

richtung gesteuert:

Auf dem am Maschinengestell angeord-
neten Drehzapfen 32 (Abb. 6) des Zahnrades 33
ist ferner ein dreiarmiger Hebel 42 (Abb.63a)
Die Schrigkante 43
seines nach aufwirts ragenden Armes wirkt
mit einer an dem Zahnsegmentarm des Hebels
28 drehbar angeordneten Rolle 44 zusammen
und wird mit dieser durch eine an seinem
Arm 42, angreifende Feder 45 in Fiihlung
gehalten, wobei der Federzug der Feder 45
ebenfalls durch den  Anschlagstift 28, des
Hebels 28 aufgenommen wird. In das Loch

2, des Armes 42, des Hebels.4z greift ein

stiftfdrmiger Ansatz 46, eines bei 47 drehbar
gelagerten Winkelhebels 46 ein. Der Winkel-

hebel 46 besitzt einen aufwirts ragenden Arm’

48, welcher gabelartig ausgebildet ist. Mit

dieser Gabel umfaBt er eine auf der Zehner-

schaltwelle 19, durch einen Keil 49, (Abb. 3)
verschiebbar, aber undrehbar angeordnete
Scheibe 49, die mit einem Stift 50 (Abb. 6)
versehen ist, der in ein entsprechendes Loch
der rechten Seitenscheibe eines Stiftenrades
134, einzutreten vermag. Dieses ist drehbar
auf der Zehnerschaltwelle 19,, ~aber unver-
schiebbar gelagert.

Befindet sich der Winkelhebel 46 in der in
Abb. 6 dargestellten Ruhelage, so ist die Mit-
nehmerscheibe 49 mit der Hiilse 51 und einer
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auf der Welle 19, angeordneten Kurven- -

scheibe 52 nach links verschoben, d. h. in die-
sem Falle ist das Stiftenrad 134, mit der

- Zehnerschaltwelle 19, gekuppelt, und die Kur-
_venscheibe 52 liegt seitlich einer weiter unten

niher beschriebenen Rolle 53, so dafl sie diese
nicht.zu beeinflussen vermag. Wird aber der
Winkelhebel 46 durch den Hebel 42 im Uhr-
zeigersinne verschwenkt, so kommt der Stift
50 der Mitnehmerscheibe 49 mit dem Stiften-
rad 134, auBer Eingriff, wihrend die Kurven-
scheibe 52 in die Bahn der Rolle 53 verschoben
wird. Um in diesem Falle ein Verdrehen des
Stiftenrades 134, zu verhindern, tritt ein an
dem Winkelhebel 46 angeordneter Arm 46, in
eine Nut 46, der linken Scheibe des Stiften-
rades 134,. Der Zweck der- Verbindung 134,,
50, 49, 19, ist der, daB bei durch den Stift 50
gekuppeltem Stiftenrad 134, iiber die Teile
139, (Abb. 3), 141y, 143, und 146, der Kupp-
lungsriderrahmen 145, so verschwenkt wird,
daB dessen Kupplungsrider 153, die vom
Proportionalzahnstangensystem angetriebenen
Riader 154, mit den Ridern 155, der Ziffern-
rollenachsen 556, kuppeln und so die einge-
stellten Werte auf die Ziffernrollen 554, iiber-
tragen werden. Wird aber die Verbindung
50, 134, (Abb. 6) gelst, so bleibt das Stiften-
rad 134, bei der Drehung der Zehnerschalt-
welle 19, in' Ruhe, und demzufolge verbleibt
dann auch der Kupplungsriderrahmen 145, in

" seiner in Abb. 3 dargestellten Ruhelage, in,

welcher, selbst wenn die Achsen 154,, vom
Proportionalzahnstangensystem angetrieben
werden, keine Ubertragung auf die Ziffern-
rollen 554, erfolgt.

Mit der Mitnehmerscheibe 49 (Abb. 6) ist
vermittels einer Hiilse 51 die Kurvenscheibe
52 fest verbunden, die mit einer Rolle 53 zu-
sammen zu wirken vermag, die drehbar auf
einem auf einer drehbar gelagerten Achse 54
befestigten Hebel 55 angeordnet ist. Am an-
deren Ende der Achse 54 ist ein Hebel 55,
befestigt, dessen Zapfen 56 unter dem freien
Ende 24, der Stange 24 liegt. Das freie Ende
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des Hebels 55, wiederum liegt unter einem
waagerechten Schenkel eines bei 57 am Ma-
schinengestell drehbar gelagerten Winkel-
hebels 58 (Abb. 6 und 3), dessen lotrechter
Arm mittels einer Schraube 59 an eine bei 60,
waagerecht verschiebbar gelagerte Stange 60
angelenkt ist. Diese greift mit einer Abbie-
gung 61 in eine entsprechende Ausnehmung
62 einer verschiebbar gelagerten Zahnstange
63 (Abb. 2, 3, 4 und 6), die durch eine Feder
64 entgegen der in Abb.6 eingezeichneten
Pfeilrichtung C gegen einen nicht zur Dar-
stellung gelangten Anschlag in ihrer in Abb.6
dargestellten Ruhelage gehalten wird. Diese
Zahnstange 63 steht mit Loschridern 65
(Abb. 2, 2a, 3, 4 und 6) in Eingriff, die eine
sog. Nulliicke 65, (Abb.2a) aufweisen, die
dadurch erreicht wird, daB ein Zahn bis itber
die Hilfte seiner Zahnbreite fortgenommen
ist. Die Nulliicken 65, liegen in der Ruhe-
lage der Zahnstange 63 den Speicherridern g
gegeniiber, so daB sich diese, wenn sie von
den Ridern 1 angetrieben werden, ungehindert
drehen kénnen. Ebenso sind die Speicher-
rider 9 mit einer Nulliicke g, (Abb. 2¢) ver-
sehen, damit sie, sofern sie sich bereits auf
Null befinden, von den sich drehenden Losch-
ridern 65 nicht beeinfluit werden konnen.
Wie die Nulliicken 65, und 9, seitlich zuein-
ander stehen, ist in Abb. 4 dargestellt. Mit
anderen Worten: Die Nulliicken 65, und 9,
arbeiten in derselben Weise zusammen wie
die Nulliicken 553, und 5554, der L&schvor-
richtung 550,, 553, und 555, fiir die Ziffern-
rollen 554, des Resultatzihlwerkes R, (Abb. 1).

Da sich in dem Speicher 5 jeweils nur ein
Wert speichern 1ifit, aber nicht Werte sum-
mieren lassen, so muB Vogsorge getroffen
werden, daf nur dann eine Ubertragung vom
Resultatzihlwerk auf den Wertspeicher statt-
findet, wenn dieser auf Null steht und eine
Ubertragung von diesem in das Resultatzahl-
werk nur dann stattfindet, wenn in dem Spei-
cher 5 ein Wert enthalten ist.

Diese abwechselnde Steuerung wird durch
folgende Teile bewirkt: :

An dem nach unten ragenden Schenkel 19,
(Abb. 5 und 5a) des Tastenhebels 19 ist mit-
tels eines Stiftes 66 eine Stange 67 angelenkt,
die vermittels einer Schraube 68 mit einem
an der rechten Maschinenwand G mittels
eines Stiftes 69 schwenkbar angeordneten
Lenker 70 gelenkig verbunden ist, derart,
daB sie beim Niederdriicken der Summier- und
Speichertaste 18 eine waagerechte Verschiebe-
bewegung ausfithrt. Zwischen der Stange 67
und dem Schraubenkopf der Schraube 68 sind
ferner noch zwei Fanghaken 71 und 72 schwenk-
bar angeordnet. Der Fanghaken 71 wird durch
eine bei 73 am Maschinengestell aufgehingte
und an einemn Stift 74 des Fanghakens 71 an-

. schwenkbar gelagert.

greifende Feder 75 im entgegengesetzten Uhr-
zeigersinne beeinfluit, wobei seine Ruhelage
durch Anschlag einer Nase 71, seines auf-
rechten Armes 71, gegen eine Nase 76, des
Schalthebels 76 bedingt ist. Dieser ist ver-
mittels einer Schraube 77 an der rechten Ma-
schinenwand G angelenkt und wird durch eine
zwischen ihm und dem Schraubenkopf der
Schraube 77 eingelegte Druckfeder 78 in der
jeweils ihm erteilten Lage gehalten. An
seinem oberen Ende ist der Schalthebel 76
mit einer (in Abb. 5 gesehen) linksgerichte-
ten Abbiegung 76, versehen, die in der Be-
wegungsbahn der von der Loschkupplung 83,
bewegten Stange 109, liegt. Die Abbiegung
76, wird vorteilhaft, wie in Abb. 5a in punk-

tierten Linien gezeigt, nach oben so weit ver--

lingert, daB sie aus der Deckplatte D der Ma-
schine herausragt und in der spiter beschrie-
benen Weise als Anzeigevorrichtung fiir den
Speicher 5 dient, d. h. daB sie dem Bedienen-
den anzeigt, ob in dem Speicher 5 Werte ent-
halten sind (Marke S) oder nicht (Marke L).
An dem unteren Arm des Hebels 76 ist ein
entgegen der Pfeilrichtung C zeigender Lap-
pen 76, angewinkelt, der in der Bewegungs-
bahin eines Armes eines spiter noch zu be-
schreibenden Hebels liegt. An seinem vor-
deren Ende ist der Fanghaken 71 mit einer
Ausnehmung 71, versehen, die einen Arm 79
einer Verbindungsstange 519, der Ldsch-
taste 7, fiir das Resultatzihlwerk zu umfas-
sen vermag. Mit seiner nach hinten abwiérts
gerichteten Nase 71, liegt der Fanghaken 71
auf einem in Pfeilrichtung € an dem Fang-
haken 72 angewinkelten Lappen 72, auf und
wird mit diesem durch die einerseits an dem
nach oben ragenden Arm des Fanghakens 72
an einem Stift 72, und andererseits an dem
Fanghaken 71 an einem Stift 71, eingehdngte
Feder 80 in Fiihlung gehalten. An einem
nach oben ragenden Lappen 67, der Stange 67
befindet sich ein Stift 81, der, wie spiter be-
schrieben, den Ausschlag des Armes 72, des
Fanghikens 72 begrenzt. An dem nach hinten
in Pfeilrichtung 4 gerichteten Ende des
Fanghakens 72 ist ein zweiter in Pfeilrich-
tung C gerichteter Lappen 72, angewinkelt,
der mit einer am Maschinengestell an-
geordneten Hubfliche82 in der spiter be-
schriebenen Weise zusammen zu wirken ver-
mag.

Ferner weist das nach hinten ragende Ende
des Fanghakens 72 eine Ausnehmung 72, auf,
die fiber einen Lappen 83, eines Winkelhebels
83 (Abb. 5und 5b) zu greifen vermag. Dieser
Winkelhebel 83 ist mittels einer Halsschraube
84 (Abb.5b) zusammen mit einem Winkelhebel
85 im Punkte 86, (Abb. 5b) des Hebels 86
Der Hebel 86 ist am
Maschinengestell vermittels einer Schraube87
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angelenkt, so daB also, wenn der Hebel 86
eine Schwenkbewegung ausfithrt, auch die an
ihm angeordneten Winkelhebel 83 und 85 mit
verschwenkt werden, sofern auf sie besondere
Krifte nicht einwirken. In einen bogenférmi-
gen Schlitz 83, des Hebels 83 ragt ein an
dem IFebel 86 befestigter Stift 86, hinein,
wodurch der Hebel 83 gegeniiber dem Hebel
86 eine begrenzte unabhingige Schwenkbewe-
gung auszufiithren vermag. Durch eine einer-
seits am Maschinengestell bei 88 eingehidngte
und an dem Stift 83, des Hebels 83 angrei-
fende Feder 89 wird der Hebel 83 mit dem
Ende seines Schlitzes 83, gegen den Stift 86,
des Hebels 86 gezogen. Demzufolge bilden
dann die Hebel 83 und 86 ein Ganzes, so daf}
der Hebel 8 durch die Feder 89 im Uhzr-
zeigersinne um die Schraube 87 beeinflufit
wird, wobei die Ruhelage des Hebels 86 durch
Anschlag seiner Kante 86, gegen. einen am
Maschinengestell befestigten Anschlag 9o
(Abb. 5 und 5a) bedingt ist. Durch eine an
einem Stift 86; (Abb. 5b) des Hebels 86 und
einem umgewinkelten Lappen 85, des Hebels
85 eingehingte Feder 91 wird der Hebel 85
im entgegengesetzten Uhrzeigersinne beein-
flufit,” wobei seine Ruhelage durch Anlage
seines Lappens 85, an dem Hebel 83 bedingt
ist. Das nach oben gerichtete Ende 83, des
Hebels 83 liegt in der Bewegungsbahn einer
auf dem rechten Ende der Zehnerschaltwelle
19, angeordneten Leiste 9z (Abb. s, 5a, 5¢
und 5d), und der Arm 83, des Hebels 83 ver-
mag auf den bereits erwihnten Lappen 76,
des Schalthebels 76 einzuwirken. Der Hebel

86 weist ferner noch Nasen 86, und 86; und

einen Schlitz 86, auf, die mit einem Stift 93
(Abb.5 und s5a) zusammenwirken, der in
einem auf einer Achse: 287, befestigten Hebel
94 eingenietet ist, auf welcher auch der
Kupplungshebel 43, befestigt ist, der die
Schlittenschaltkupplung 25, und die Schalt-
werkskupplung 5z, steuert,

Der Stift 93 liegt in seiner Normallage so,
dafl seine untere Kante in Flucht mit der
vorderen Ecke der Schriignase 86; und seine
linke Kante eben vor der rechten Kante der
Nase 86, des Hebels 86 liegt, so daB sich
also, wenn die Klinke 41, der Schlittenschalt-
kupplung 25, bei einem Schlittenschaltvor-
gang durch Verschwenkung des Kupplungs-
hebels 43, im Uhrzeigersinne freigegeben
wird, der Stift 93 vor die Nase 86; legt und
ein Ausschwenken des Hebels 86 im entgegen-
gesetzten Uhrzeigersinne verhindert. Ebenso
wird ein solches Ausschwenken des Hebels 86
dann verhindert, wenn die Klinke 70, der

‘Schaltwerkskupplung 52, bei einem Rechen-

vorgang durch Verschwenken des Kupplungs-
hebels 43, im umgekehrten Uhrzeigersinne
freigegeben wird, in welchem Falle der-Stift

93 vor der rechten Kante der Nase 86, des
Hebels 86 liegt.

Um beim Niederdriicken der Summier-
und Speichertaste 18 das Arbeiten des Um-
drehungszihlwerkes U, zu verhindern, ist die
folgende Einrichtung vorgesehen:

An dem nach unten ragenden Fortsatz 19,
(Abb. 5 und 52) des Tastenhebels 19 ist ein
dachférmiger Ansatz 19, eine Nase rg, und
eine Ausnehmung 19, vorgesehen, in welcher
der Stift 95 eines auf der Achse 261, befestig-
ten Hebels 96 ruht. Die Achse 261, steuert
iiber die Teile 259,, 260,, 258,, 255, und
169, den Ziehkeil 130, fiir das Wendegetriebe
des Umdrehungszihlwerkes U,. Wird die
Summier- und Speichertaste 18 niederge-
driickt, so gelangt der Stift 95 (Abb. 5) zwi-
schen die Nasen 19, und 19, und wird dort
gehalten, Dadurch wird die Achse 261, so
weit verdreht, dafl die eben genannten Teile
eine Lage einnehmen, in welcher der Ziehkeil
130, seine Mittellage bzw. seine unwirksame
Lage zu dem Wendegetriebe des Umdrehungs-
zihlwerkes einnimmt, so daf beim Nieder-
driicken der Summier- und Speichertaste 18
ein Arbeiten des Umdrehungszihlwerkes U,
vermieden wird.

Die Wirkungsweise der Vorrichtung ist

~folgende:

Als Rechenbeispiel sei angenommen, dafl
die einzelnen Produkte der Faktoren 11 X 11,
12X 16 und 13 X 15 und deren Summe er-
rechnet und hiervon das Produkt 25 X § ab—
gezogen werden soll.

Zu Beginn jeglicher Rechniung stehen samt-
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liche Zihlwerke, nimlich das Multiplikator- -

einstellwerk M, das Umdrehungszihlwerk U,
und das Resultatzihlwerk R, auf Null. Nur
die Ziffernrollen 97 (Abb. 4 und %) des spiter
noch ndher zu beschreibenden Komplement-
zihlwerkes R, stehen auf ¢ und dessen
Einerziffernrolle g7, (Abb.%) ebenfalls auf
Null,

Nachdem die Zahl 11 in den beiden rech-
ten Tastenreiherr der Tastatur T, (Abb. 1)
eingestellt und der Z&hlwerksschlitten B, um
eine Stelle nach rechts bewegt worden ist,
wird, sofern man halbautomatisch multipli-
ziert, die Plustaste 15, kurz niedergedriickt.
Dadurch macht die Rechenwelle der Maschine
eine Umdrehung und bringt den in den bei-

den rechten Tastenreihen eingestellten Wert’

11 iiber die Teile 154,, (Abb. 3), 154, 153,
155, und 556, auf der zweiten und dritten
Ziffernrolle 554, von rechts des Resultatzihl-
werkes R, zum Vorschein,

Nachdem der Schlitten B, um eine Stelle
nach links, also wieder in seine Grundlage
gebracht wurde, wird abermals die Plustaste
15, kurz niedergedriickt, wodurch der Wert
11 nunmehr in die erste und zweite Stelle
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von rechts iiber die genannten Teile in das
Resultatzihlwerk R, eingebracht wird, und da
in der zweiten Stelle desselben bereits eine I
steht, so addiert sich die 1 der Zehner-
stelle der zum zweitenmal eingebrachten 11
hinzu, und im Resultatzdhlwerk R, er-
scheint somit das Produkt von 11 X 11, nam-
lich 121, wihrend das Umdrehungszihl-
werk U, den Multiplikator 11 anzeigt.

Um nun den Wert 121 in den Speicher 5
(Abb. 2, 3 und 6) zu bringen, ist es nur er-
forderlich, die Summier-, und Speichertaste
18 niederzudriicken. ;

Beim Niederdriicken der Summier- und
Speichertaste 18 spielen sich nun die folgen-
den Vorginge ab:

Der Tastenhebel 19 (Abb. 5) wird im um-
gekehrten Uhrzeigersinne verschwenkt. Hier-
bei gelangt der in seiner Ausnehmung 19, be-
findliche Stift g5 der Achse 261, zwischen die
beiden Nasen 19, und 19,, wodurch die Achse
261, ebenfalls im umgekehrten Uhrzeiger-
sinne verschwenkt wird, so daf das Um-
drehungszihlwerk U,, wie weiter oben be-
schrieben, unwirksam gemacht wird.

Ferner wird die mit ihrem Kurbelarm 21

in dem Maul 2o des Tastenhebels 19 liegende

Achse 22 im Uhrzeigersinne verschwenkt und
mit ihr der Hebel 23 (Abb. 6). Dadurch wird
die an dem Hebel 23 angelenkte Stange 24 in
Pfeilrichtung B verschoben, wobei durch
ihren fiber den Stift 26 des dreiarmigen He-
bels 28 greifenden Ausschnitt 25 der Hebel
28 im entgegengesetzten Uhrzeigersinne ver-
schwenkt wird. Infolgedessen verdreht das

- Zahnsegment 31 desselben das Zahnrad 33

und den an ihm befestigten Kurbelarm 34 im
Uhrzeigersinne. Demzufolge wird die Stange
36 abwirts gezogen und verschwenkt auch
den am Wertspeicher 5 befestigten Arm 38
und damit den Wertspeicher 5 selbst im Uhr-
zeigersinne, so daB der Wertspeicher 5 aus
der in Abb. 3 dargestellten Lage in die in
Abb. 4 dargestellte Lage verschwenkt wird,
in welcher seine Speicherrider 9 mit den fest
auf den Ziffernrollenachsen 556, angeordne-
ten Zahnridern 1 in Eingriff stehen, so da8,

" wenn jetzt die Ziffernrollen 554, und damit

die Ziffernrollenachsen 556, auf Null zuriick-

gestellt werden, eine Ubertragung des Wertes -

121 vom Resultatzihlwerk R, auf den Spei-
cher 5 stattfindet.

Bevor dieser Ubertragungsvorgang geschil-
dert wird, sei noch kurz auf folgendes hin-
gewiesen:

Bei dem Verschwenken des drejarmigen
THebels 28 (Abb.6) im entgegengesetzten Uhr-
zeigersinne hat natiirlich auch die an demsel-
ben befindliche Rolle 44 auf die Schrigfliche
43 des Hebels 42 eingewirkt und hat diesen
im entgegengesetzten Uhrzeigersinne ver-

schwenkt, wodurch dessen waagerechter Arm
42, den durch den Stift 46, mit ihm in.Ver-
bindung stehenden Winkelhebel 46 im Uhr-
zeigersinne verschwenkt. Demzufolge wird
durch den nach oben ragenden Gabelarm 48
des Hebels 46 das aus den Teilen 49 bis 52
bestehende Element auf der Zehnerschaltwelle
19, in Pfeilrichtung C verschoben, wodurch
der Mitnehmerstift 50 des Elementes 49 bis
52 das Stiftenrad 134, freigibt und der Arm
46, des Winkelhebels 46 dasselbe gegen Ver-
drehen sichert. Diese Bewegung der Teile 42,
46 und 48 bis 52 ist im vorliegenden Falle
ohne Bedeutung, da, wie nachfolgend erhellt,
bei der Ubertragung eines Wertes vom Re-
sultatzihlwerk R, in den Speicher 5 eine Um-
drehung der Zehnerschaltwelle 19, auf wel-
cher das Element 49 bis 52 angeordnet ist,
sowieso nicht stattfindet.

Diese Bewegung der Teile 42, 46 und 48
bis 52 ist vielmehr bei der spiter noch zu be-
schreibenden Ubertragung vom Speicher 5
zum Resultatzihlwerk R, wichtig.

Nachdem also somit die Speicherridder g
mit den auf den Ziffernrollenachsen 556, be-
festigten Ridern 1 gemiB Abb. 4 in Eingriff

. stehen, soll nunmehr im nachfolgenden der

eigentliche Ubertragungsvorgang des Wertes
121 vom Resultatzihlwerk R, zum Speicher 5
eingehend beschrieben werden.

Bei dem durch das Niederdriicken der Sum-
mier- und Speichertaste 18 (Abb. 5) erfolgten
Verschwenken des Tastenhebels 19 im ent-
gegengesetzten Uhrzeigersinne ist auch die
Stange 67 in Pfeilrichtung B vorgezogen
worden. Dabei liuft der Lappen 72, des
Fanghakens 72 auf die Schrige 82, des
festen Anschlages 82 auf. - Infolgedessen
wird der Fanghaken 72 entgegen der Wir-
kung seiner Feder 75 im Uhrzeigersinne
um die “Schraube 68 verschwenkt, und da
die’ Nase 71, des .ebenfalls um die Schraube
68 schwenkbaren Fanghakens71 auf dem
Lappen 72, des Fanghakens 72 aufliegt, so
wird auch der Fanghaken 71 im Uhrzeiger-
sinne mit verschwenkt, Die Schrige 82, des
Anschlages 82 ist dabei so bemessen, dafl
die beiden Fanghaken 72 und 71 so weit
verschwenkt werden, daB das Maul 71, des
Fanghakens 71 den Arm 79 der Stange 519
bereits nach kurzer Bewegung der Stange 67
in Pieilrichtung B umfaBt, wobei natiirlich
zwischen der Nasey1, des Fanghakens 71
und der Nase76, des Schaltstiickes 76 ein
entsprechendes- Spiel entstanden ist. Beim
weiteren Vorgehen der Stange6y in Pfeil-
richtung B liuft der Lappen 72, des Fang-
hakens 72 auf der geraden Fliche des An-
schlages 82 entlang, wodurch der Eingriff des
Maules 71, des Fanghakens 71 mit dem Arm
79 zwangsliufig so lange gesichert wird, wie
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die Summier- und Speichertaste 18 nieder-
gedriickt gehalten wird, d. h. der Lappen 72,
des Fanghakens 72 verlifit den Anschlag 82
nach rechts nicht. Wihrend des Entlang-
laufens des Lappens 72, auf der geraden Fliche
des Anschlages 82 wird demzufolge auch dic
Stange 519, in Pfeilrichtung B mitgenommen.

Da diese Stange die Ldschtaste 7, des Re-
sultatzahlwerkes R, mit den Teilen 520, und
97, zum Schlieflen der Ldschkupplung 83,
verbindet, sowird durchdie so hervorgerufene
Bewegung der Stange 519, die Lschkupplung
83+ geschlossen, wodurch die Stange 109, ihre
pleuelstangenmiBige Bewegung ausfiihrt.

Da durch die von der Stange 519, veran-
lafite Verschwenkung des Hebels 520, im ent-
gegengesetzten Uhrzeigersinne der Arm 531,
desselben auf den Hebel 532, (Abb.2) ein-
wirkt und dieser mit seinem anderen Ende
den Teil 539, so weit anhebt, daB dessen Lap-
pen 545, auf der Bahn 544, gleitet, so kommt
der Lappen 539,, des Teils 530, mit der ihr
gegeniiberliegenden Liicke 549,, der Losch-
zahnstange 549,, 550, in Eingriff, so daB die-
selbe durch den Teil 539, iiber die mit der
Stange 109, verbundenen Teile 547, 546, und
538, in der in Abb. 2 bezeichneten Pfeilrich-
tung C bewegt wird.

Demzufolge werden simtliche Ldschzahn-
rider 553, (Abb. 2) im umgekehrten Uhrzei-

- gersinne verdreht, wihrend die nicht auf Null

stehenden Rédder 555, der Ziffernrollenachsen
556, und diese selbst mit den Ziffernrollen
554, im Uhrzeigersinne so weit verdreht wer-
den, bis die Nulliicke 555,. der Rider 555,
den Léschridern 553, gegeniiberliegt, wo-
durch die Ziffernrollen 554, auf Null zuriick-
gestellt werden, also das Resultatzihlwerk R,
geldscht wird. :

Da aber hierbei die auf den Ziffernrollen-
achsen 556, festsitzenden Rider 1, wie oben
erwahnt, mit den Speicherrddern g in Eingriff
stehen, so wird der im Resultatzihlwerk R,
stehende Wert 121 in die drei rechten Spei-
cherrider 9 im entgegengesetzten Uhrzeiger-
sinne eingebracht.

Dieses Einbringen erfolgt zeitlich natiirlich
erst dann, wenn iiber die in Abb.-6 dargestell-~
ten Teile der Eingriff der Speicherrider 9
mit den Zahnridern 1 gesichert ist.

Da nun der Hebel 520, (Abb. 5) im -ent-
gegengesetzten Uhrzeigersinne verschwenkt
wurde und dadurch die Nase 304, des Kupp-
lungshebels 43, in die Ausnehmung 530, ge-
treten ist, so ist ein Ausschwenken des Kupp-
lungshebels 43, unmdglich und somit auch
das SchlieBen der Schlittenschaltkupplung 25,
oder der Schaltwerkskupplung 52,. Demzu-
folge findet also keine Umdrehung des mit
der Schaltwerkskupplung 52, (Abb. 5) ver-
bundenen Rades 56, statt, so daBl dieses iiber

die Rider 78, (Abb. 6), 79, und 127, keine

"Umdrehung der Zehnerschaltwelle 19, bewir-

ken kann, weshalb, wie weiter oben erwihnt,
in diesem Falle die Kurvenscheibe 52 nicht
auf die die Loschung der Speicherrider be-
wirkenden Teile 53, 55, 54, 55, 58, 60, 63,65
wirksam werden kann.

‘Wahrend der Bewegung der Stange 109,
(Abb. 5) ist nun dieselbe von unten her gegen
den Arm 76, angelaufen und hat dadurch den
Schalthebel 76 aus der Lage gemi Abb. § in
die Lage gemiB Abb. 5a verschwenkt, wodurch
derselbe auf die MarkeS zeigt und so an-
deutet, daf sich im Speicher 5 ein Wertbefindet.

Wird nun die Summier- und Speichertaste
18 freigegeben, so geht die Stange 67 (Abb. 5)
in entgegengesetzter Richtung des Pfeiles B
unter der Wirkung der Federn 75 und 41
(Abb. 5 und 6) in ihre Ruhelage zurfick und
mit ihr auch die Stange 519,, wodurch die
Léschkupplung 83, wieder gedffnet wird und
die obenerwihnte Antriebsverbindung zwi-
schen der Stange 109, und der L&schzahn-
stange 549, 550, wieder unterbrochen wird.
Dabei ldauft der Lappen 72, des Fanghakens
72 wieder auf der geraden Fliche des An-
schlages 82 entlang, und sobald er von dem
Anschlag 8z links herabfillt, wird die Ver-
bindung bei 71,, 79 durch Verschwenkung
der beiden Fanghaken #1 und 72 infolge Ein-
wirkung der Feder 73 im entgegengesetzten
Uhrzeigersinne geldést.  Dabei lduft die
schrige Kante 72; des Fanghakens 72 auf den
Lappen 83, des Hebels 83 auf. Da die am
Fanghaken 71 angreifende Feder 75 schwicher
ist als die an den Hebeln 83 und 85 angrei-
fenden Federn 89 und 91, so werden beide
Fanghaken 72 und 71 beim Auflaufen der
Schrigkante 72; auf den Lappen 83, des He-
bels 83 zunichst etwas im Uhrzeigersinne
verschwenkt werden, was an und fiir sich be-~
deutungslos ist.

Sobald nun die Stange 67 in ihre in Abb. 5a
dargestellte Ruhelage zuriickgekehrt ist,
kommt die an dem Fanghaken 71 angreifende
Feder 75 zur Wirkung und verschwenkt die
Fanghaken 71 und 72 in die in Abb. 5a dar-
gestellte Lage, in welcher die Ausnehmung 72,
des Fanghakens 72 iiber den Lappen 83, des
Hebels 83 schnappt. .

Die Fanghakeny1 und %2 konnen dabei
ungehindert in die in Abb. 5a dargestellte
Lage einschwenken, da die Nase 76, des vor-
her verschwenkten Schaltstiickes 76 der Nase
71, des Fanghakens 71 nunmehr keinen Wi-
derstand mehr bietet. Dabei legt sich der
Fanghaken 72 mit seinem Ende 72, gegen den
Stift 81 der Stange 67, um so zwischen der
Ausnehmung 72, des Fanghakens 72 und dem
Lappen 83, des Hebels 83 aus spiter beschrie-
benen Griinden etwas Spiel zu lassen,
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Durch die Freigabe der Summier- und

Speichertaste 18 hat sich natiirlich auch die
Achse 22 im entgegengesetzten Uhrzei gersinne
verdreht, wodurch iiber die Teile 23 (Abb. 6),
24, 28, 31, 33, 34, 36 und 38 der Speicher 5
aus seiner in Abb. 4 dargestellten Wirklage
in die in Abb. 3 dargestellte Ruhelage ver-
dreht wird. Wihrend der Drehbewegung des
Speichers 5 von den Rédern 1 zum Kamm 10
und umgekehrt sind die Speicherrider9 einen
Augenblick ohne Fithrung. Um in diesem
Augenblick ein Verdrehen der Speicherriderg
zu verhindern, ist die Sicherungsvorrichtung
11, 12, 14 (Abb. 2Db) vorgesehen.

Beim Zuriickgehen des Hebels 28 (Abb. 6)
haben auch die Teile 46 und 48 bis 52 ihre
in Abb.6 dargestellte Ruhelage wieder ein-
genommen.

Ein vorzeitiges Freigeben der Summier-
und Speichertaste 18 bleibt auf die ordnungs-
gemife Abwicklung der eben beschriebenen
Vorginge ohne Wirkung, da eine nicht dar-
gestellte Sperrvorrichtung den Hebel 520,
(Abb. 5 und 5a) nicht eher zuriickgehen 148t,
bis der Lo&schvorgang beendet ist, wodurch
natiirlich auch iiber die Teile 519y, 79, 715, 67,
19, 20, 21, 22, 23 usw. die Kupplung  des
Speichers 5 mit den Rédern1 so lange auf-
rechterhalten wird, bis der Léschvorgang der
Ziffernrollen 554, und damit die Werttiber-
tragung in den Speicher 5 vollendet ist.

Bleibt die Summier- und Speichertaste 18
linger niedergedriickt als erforderlich, so
wird lediglich die Loschzahnstange 550, hin
und her bewegt, wobei auch die Léschzahn-
rider 553, gedreht werden, ohne jedoch
irgendwelchen EinfluB auf die bereits auf
Null stehenden Rider 555, auszuiiben.

Nachdem der noch im Umdrehungszihl-
werk U, stehende Faktor 11 durch Nieder-
driicken der Taste8, (Abb. 1) geldscht ist,
wird nunmehr das zweite Produkt aus den
Faktoren 12 X 16 genau in derselben Weise
errechnet wie das weiter oben erwihnte Pro-
dukt 121 aus den Faktoren 11 X 11. Nach der
Multiplikation der Faktoren 12 X 16 erscheint
also in_ den drei rechten Schaulbchern des
Resultatzihlwerkes R, der Wert 192.

Um nun die Summe der beiden Produkte
121 und 192 zu erhalten, ist es wiederum nur
erforderlich, die' Summier- und Speichertaste
18 niederzudriicken. Hierbei wird jedoch
diesmal nicht das Produkt 192 auf den Spei-
cher 5 iibertragen, sondern das im Speicher §
enthaltene erste Produkt 121 wird dem im
Resultatzihlwerk R, stehenden. Produkt 192
durch Nullstellung der Speicherrider g hin-
ziraddiert.

Dies geschieht in folgender Weise:

Sobald sich ein Wert im Speicherwerk 5
befindet, nehmen «die Teile auf der rechten

Maschinenseite nunmehr die in Abb. 5a dar-
gestellte Lage ein, wihrend die auf der linken
Maschinenseite befindlichen Teile (Abb. 6)
immer ein-und dieselbe Ruhelage einnehmen.

Wird nun die Summier- und Speichertaste
18 niedergedriickt, so wird zundchst fiber die
Teile 19 (Abb. 5a), 22 (Abb. 6), 23, 24, 25,
26, 28, 31, 33, 34, 36 und 38 in der bereits
weiter oben beschriebenen Weise der Spei-
cher 5 aus der Lage gemifl Abb.3 in die
Lage gemif Abb. 4 verschwenkt.

Damit nun, wenn die Loschung des Spei-
chers g iiber die Teile 63 und 65 (Abb. 6
und 4) von der Zehnerschaltwelle 19, aus er-
folgt, wobei sich die Ziffernrollenachsen 5 50,
drehen, keine Drehbewegung von den An-
triebsridern 154, (Abb.3) her auf die Zif-
fernrollenachsen 556, iibertragen wird, wird
der Kupplungsriderrahmen 145, in seimer
in Abb. 3 dargestellten Ruhelage gehalten.
Dies erfolgt dadurch, daB in der bereits be-
schriebenen Weise fiber die Teile 28 (Abb. 6),
44, 42, 46, 46 und 48, 49 der Stift 50 mit
dem den Kupplungsriderrahmen 145, an-
treibenden Stiftenrad 134, entkuppelt wird,
so daB den Zahnridern 139, (Abb.3), 141y
143, und dem auf dem Kupplungsriderrah-
men 145, sitzenden Zahnrad 146, keine Dreh-
bewegung von der Zehnerschaltwelle 19, fiber-
mittelt wird.

Bei dem Entkuppeln des Stiftes 50 (Abb. 6)
mit dem Stiftenrad 134, ist natiirlich auch
die die Loschung des Speichers 5 bewirkende
Kurvenscheibe 52 in die Bahn der Rolle 53
des Hebels 55 verschoben worden.

Terner ist beim Niederdriicken der Sum-
mier-- und Speichertaste 18 auch vermittels
der Teile 19, (Abb. 52), 95, 96 und 261, das
Umdrehungszihlwerk U, in der weiter oben
beschriebenen Weise unwirksam gemacht

~worden, so daB dasselbe nicht arbeitet.

Nachdem somit alle Voreinstellungen beim
Niederdriicken der Summier- und Speicher-
taste 18 erfolgt sind, ist es nur noch er-
forderlich, die Zehnerschaltwelle 19, in Um-
drehung zu versetzen, was wie folgt vor sich
geht:

Bei der Bewegung der Stange 67 (Abb. 52)
in Pfeilrichtung B nimmt das Maul 72, des
Fanghakens 72 den Lappen 83, des Hebels83
in Pfeilrichtung B mit, wobei der Lappen 724
des Fanghakens 72 unter dem Anschlag 82
hinweggleitet, so daf, solange die Summier-
und Speichertaste 18 niedergedriickt gehalten
wird, der Eingriff des Maules 72, des Fang-
hakens 72 mit dem Lappen 83, des Hebels 83
durch den Anschlag 82 gesichert ist, d. h. der
Lappen 72, des Fanghakens 72" verldfit den
Anschlag bei der Bewegung nach rechts nicht.
Demzufolge werden die drei Hebel 83, 85 und
86 (Abb. 5b) gemeinsam um die Schraube 87
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im entgegengesetzten Uhrzeigersinne ver-
schwenkt. Dabei 1duft der Stift 93 des Hebels
94 auf die obere Schrigkante der Nase 86;
(Abb. 5b) des Schlitzes 86, des Hebels 86 auf.

.In diesem Augenblick ist iiber den Stift 93,

den Hebel 94 und die Achse 287, der Kupp-
lungshebel 43 bereits so weit verschwenkt
worden, dafl sich sein Lappen 304, (Abb. 5)
oberhalb der Ausnehmung 530, des Hebels

520, vor diesen legt, so dafl bei etwaigem |

unbeabsichtigtem Driicken der Ldschtaste 7,
schon von diesem Zeitpunkt an keine Lo-
schung des Resultatzhlwerkes R, mdoglich
ist. Beim weiteren Verschwenken des Hebels
86 im entgegengesetzten Uhrzeigersinne ge-
langt der Stift 93 in den Schlitz 86, des
Hebels 86, wodurch die mit dem Hebel g4
fest verbundene Achse 287, weiter im ent-
gegengesetzten ' Uhrzeigersinne verschwenkt
wird und mit ihr auch der Kupplungshebel
43y. Dieser gibt nunmehr die "Klinke 70,
der Schaltwerkskupplung 52, frei, wodurch
diese geschlossen wird. Infolgedessen wird
iiber das Rad 56, (Abb. 5 und 6) nicht nur das
Rad 78, und die Schaltwerksachse 116,, son-
dern auch {iber die Rider 78,, 79, und 127,
die Zehnerschaltwelle 19, in der in Abb. 6
eingezeichneten Pfeilrichtung angetrieben.

Ferner hat der Lappen 83, (Abb. 5a) des
Hebels 83 infolge seiner Schwenkbewegung
im entgegengesetzten Uhrzeigersinne (da-
durch hebt sich der Lappen 83, etwas) die
Fanghaken 72 und 71, wie bereits erwahnt,
entgegen der Wirkung der Feder 75 so weit
im Uhrzeigersinne verschwenkt, daf sie
wieder die waagerechte, aus Abb. 5c¢ darge-
stellte Lage einnehmen, die sie infolge der
entsprechenden Formgebung der unteren
Flache des Anschlages 82 ohne weiteres ein-
zunehmen vermogen.

Bei dem Verschwenken der Hebel 86, 83
und 85 um die Schraube 87 im entgegen-
gesetzten Ulrzeigersinne trifft ferner der
Hebel 85 (Abb. 5a) mit seinemn waagerechten
Arm auf den Anschlag 9o auf, wobei er in-
folge der nachgiebigen Anordnung durch die
an seinem Lappen 85, angreifende Feder 91
etwas im Uhrzeigersinne um die Schraube 84

ausschwenkt, um gleich darauf nach dem Ver--

lassen des Anschlages 9o unter der Wirkung
seiner Feder 91 im umgekehrten Uhrzeiger-
sinne zu verschwenken und sich, wie in
Abb. 5c dargestellt, vor den Anschlaggo
zu legen, wodurch, selbst wenn die Sum-
mier- und Speichertaste 18 vorzeitig frei-
gegeben werden sollte, ein Hochspringen der-
selben nicht moglich ist, so daB also die
ganze Vorrichtung in ihrer Wirklage wer-
riegelt ist. ) )

Weiter oben wurde  erwihnt, daB die
Zehnerschaltwelle 19, (Abb. 6) durch die

SchlieBung der Schaltwerkskupplung 52, im
Uhrzeigersinne umlauft. Da nun, wie eben-
falls bereits erwéhnt, sich die Kurvenscheibe
52 in der Bahn der Rolle 53 befindet, so wirkt
sie auf die Rolle §3 ein, wodurch die Teile
55, 54 und 55, im Uhrzeigersinne verschwenkt
werden. Dadurch wird der Winkelhebel 58
ebenfalls im Uhrzeigersinne verschwenkt, so
daB sich die Stange 60 und mit ihr die Losch-
zahnstange 63 in Pfeilrichtung C verschieben.
Hierdurch werden simtliche Léschrider 65
im entgegengesetzten Uhrzeigersinne ver-
dreht (Abb. 6 und 2). Infolgedessen werden
diejenigen Speicherrdderg, die nicht auf Null
stehen, im Uhrzeigersinne auf Null zuriick-
gedreht, und da sie mit den auf den Ziffern-
rollenachsen 556, befestigten Zahnridern 1 in
Eingriff stehen, so werden diese samt den
Achsen 556, und den auf diesen befestigten

* Ziffernrollen 554, im entgegengesetzten Uhr-

zeigersinne verdreht. Da nun die drei rechten
Ziffernrollen 554, bereifs den Wert 192 an-
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zeigen, so wird durch diesen Vorgang zu -

diesem Wert der in den Speicherridern g ge-
16schte” Wert 121 hinzuaddiert, wodurch die-
selben aber zunédchst nur den Wert 213 an-
zeigen, weil die in der Zehnerstelle auf die
Hunderterstelle vorzunehmende Zehneriiber-
tragung zunichst durch die Nase 155,,
(Abb. 3 und 4) des Rades 155, der zweiten
Ziffernrollenachse 556, von rechts nur Vor-
bereitet wird, indem eben diese Nase den
Vorbereitungsschieber 559, in Pfeilrichtung 4
vorschiebt.

Bevor aber die so vorbereitete Zehneriiber-

tragung ausgefiihrt werden kann, ist es er- -

forderlich, den Speicher 5 wieder in seine in
Abb. 3 dargestellte unwirksame Lage zuriick-
zufithren, da sonst ein Zahnbruch entstehen
konnte, weil die bereits auf Null stehenden
Speicherrdder g infolge des Anschlages ihres
Nockens 16 (Abb.2b) gegen den Stift 17 an
einer weiteren Drehung im Uhrzeigersinne,
wie sie durch eine Zehneriibertragung hervor-
gerufen wiirde, gehindert wurden.

Dies wird auf folgende Weise vermieden:

Beim Ldschen des Speichers 5 hat sich die
Zehnerschaltwelle 19, (Abb. 6) so weit ge-
dreht, dafl die auf ihr befestigte Scheibe 30 mit
ihrer Kante 30, auf die Rolle 29 des Hebels
28 wirksam geworden ist. Infolgedessen wird
der Hebel 28, der nach im entgegengesetzten
Uhrzeigersinne verschwenkt erscheint, im
Uhrzeigersinne verschwenkt, was er unge-
hindert kann, da kurz zuvor durch die
Kurvenscheibe 52 die Teile 55, 54, 55, im
Uhrzeigersinne verschwenkt wurdea und so-
mit der Stift 56 des Hebels 55, durch Ein-
wirkung auf das Ende 24, der Stange 24, den
Ausschnitt 25 derselben, von dem Stift26 des
Hebels 28 abgehoben hat.
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Der Speicher 5 wird durch die Verschwen-
kung des Hebels 28 im Uhrzeigersinne iiber
die Teile 33, 34,36 und 38 in der bereits be-
schriebenen Weise in seine in Abb.6 und 3
dargestellte unwirksame Lage iiberfiihrt, wo-
bei das der immer noch in Pfeilrichtung B
(Abb. 6) verschoben gehaltenen Stange 24
zugehorige Ende 24, auf dem Stift 26 des
Hebels 28 aufruht, wihrend die Rolle 29 des
Hebels 28 auf dem konzentrischen Teil der
Kurvenscheibe 30 entlang lduft.

Durch die Verschwenkung des Hebels 28
im Uhrzeigersinne hat aber auch die Rolle 44
desselben den Hebel 42 freigegeben, so daf
dieser nunmehr unter der Wirkung seiner
Feder 45 steht, aber noch nicht im Uhrzeiger-
sinne auszuschwenken vermag, da eine solche
Verschwenkung vorliufig noch durch das
Entlanglaufen des Stiftes 50 der Scheibe 49
auf der rechten Seitenscheibe des Stiftenrades
134, fiber den Hebel 48, 46 verhindert wird.

Unmittelbar nachdem der Speicher 5 seine
aus Abb. 3 ersichtliche Ruhelage wieder ein-
genommen hat, erfolgt der Zehneriibertra-
gungsvorgang in bekannter Weise dadurch,

- daB durch die auf der Zehnerschaltwelle 19y

3o
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(Abb. 6) befestigten Exzenter 131, samtliche
Zehnerschaltschieber 133, (Abb. 3) angehoben
werden. Da nun nur der Vorbereitungs-
schieber 550, in der Zehnerstelle in Pfeil-
richtiing A vorgeschoben wurde, so wird voni
diesem der zugehorige Zehnerschaltschieber
133, bei seinem Hochgehen nach links ver-
schwenkt, wodurch die Ziffernrolle 554, der
Hunderterstelle bekanntlich um eine Einheit
verdreht wird und somit von 2 auf 3 ge-
schaltet wird, so daf nunmehr die richtige
Summe von I12I + 192, also 313 im Resul-
tatzahlwerk R, erscheint.

Somit ist die eigentliche Ubertragung vom
Speicher 5 zum Resultatzihlwerk R, und die
Summierung der beiden Produkte 121 und
192 beendet, und es ist nur noch erforderlich,
die noch nicht in ihre Ruhelage zuriickge-
gangenen -Mechanismen in diese zuriickzu-
bringen, wobei vor allen Dingen Sorge dafiir
zu tragen ist, daBl keine zweite Umdrehung
der Schaltwerksachse 116, (Abb. 6) eingeleitet
wird und das Schaltstiick 76 wieder umge-
steuert wird.

Dies geschieht in folgender Weise:

Vor Vollendung der ersten Vollumdrehung

der Zehnerschaltwelle 19, trifft die auf ihrem

~yechten Ende befestigte Leiste 92 (Abb. 5¢)

auf das Ende 83, des Hebels 83. In Abb. 5d
ist der Verschwenkungsaugenblick des Hebels
83 durch die Leiste 92 gezeigt.

Durch das Auftreffen der Leiste 92 auf das
obere Ende des Hebels 83 wird der Hebel 83
entgegen der Wirkung der an ihm angreifen-
den Feder 8¢9 im Uhrzeigersinne um die
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Schraube 84 des Hebels 86 verschwenkt, und
zwar etwa um den durch seinen Schlitz 83,
(Abb. 5b) dargestellten Betrag. Dadurch gibt
sein Lappen 83, (Abb. 5d) das Maul des
Fanghakens 72 frei. Sein Arm 83, wirkt auf
den Lappen 76, des Schaltstiickes 76 ein und
verschwenkt dasselbe aus der Lage geméB
Abb.5c und 5a in die Lage nach Abb. 5d
und 35, in welcher das Schaltstiick 76 wieder
auf die Marke L (Abb. 5a) zeigt und so dem
Bedienenden anzeigt, dafi sich kein Wert im
Speicher befindet, der Speicher also gelGscht
ist.

Beim Verschwenken des Hebels 83 im Uhr-
zeigersinne (Abb. 5d) wirkt er auch auf den
Lappen 85, des Hebels 85 ein und verschwenkt
diesen ebenfalls im Uhrzeigersinne entgegen
der Wirkung seiner Feder 91, wodurch der
dem Lappen 85, des Hebels 85 abgewendete
Arm desselben den Anschlag 9o, wie in
Abb. 5d dargestellt, freigibt. Da in diesem
Augenblick die Leiste 9z der Zehnerschalt-
welle 19, noch auf das obere Ende 83, des
Hebels 83 einwirkt, so kann nunmehr die auf
den Hebel 83 einwirkende Feder 89 zur Wir-
kung kommen. Da sich der Federzug der-
selben auf die Schraube 82 des Hebels 86
{ibertrigt, so wird dieser im Uhrzeigersinne
am die Schraube 87 verschwenkt. Dabei ge-
langt der waagerechte Arm des Hebels 85
wieder fiber den Anschlag 9o (Abb. 5a), und
der Hebel 86 wird gegen den Anschlaggo
gezogen, wobei auch der Hebel 83 mit dem
rechten Ende seines Schlitzes 83, an dem
Stift 86, des Hebels 86 zur Anlage kommt.

Hierbei ist auch der Stift 93 des Hebels94
wieder aus dem Schlitz 86, des Hebels 86
gemiB Abb. 5a herausgeglitten, so daf) dieser
and mit ihm die Achse 287, und der Kupp-
lungshebel 43, unter der Wirkung einer nicht
gezeichneten Feder ihre in Abb. 5a darge-
stellte Ruhelage wieder einnehmen, in welcher
die Schaltwerkskuppling 52, gedfinet ist und
so nur eine Umdrehung ausfithren konnte.

Endlich ist auch nach vollendeter Um-
drehung der Zehnerschaltwelle 19 (Abb. 6)
der Stift 5o wieder unter der Wirkung der
Feder 45 in das Loch der rechten Seiten-
scheibe des Stiftenrades 134, eingetreten und
hat dieses wieder mit der Zehnerschaltwelle
19, gekuppelt.

Dabei ist auch die Kurvenscheibe 52 wieder
aus der Bewegungsbahn der Rolle 53 heraus-
gebracht worden.

Sollte zu diesem Zeitpunkt die Summier-
und Speichertaste 18 noch in niedergedriick-
ter Lage gehalten werden, so bleibt dies
vollig unwirksam, da alle wirksamen Ver-
bindungen selbsttitig unterbrochen worden
sind.

Wird nun die Summier- und Speichertaste
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18 {reigegeben, so bewegen sich die Stangen
67 und 24 (Abb. 6) in Pfeilrichtung 4. Dabei
schnappt das Maul 25 der Stange 24 wieder
fiber den Stift 26 des Hebels 28.

Die Stange 67 (Abb. 5a) bewegt die beiden
Fanghaken 71 und 72 in Pfeilrichtung A4,
wobei der Lappen 72; des Fanghakens 72
unter dem Anschlag 82 entlang gleitet. Dabei
lduft die schrige Nase 72; des Fanghakens 72
auf den Lappen 83, des Hebels 83 auf und
verschwenkt diesen wihrend des Gleitens des
Lappens 72; auf der Unterseite des An-
schlages 82 etwas im Uhrzeigersinne um
Schraube 84, um dann, sobald der Lappen 72,
den Anschlag 82 verlifit, in seine Normallage
zuriickzuschwenken, " Da  nun mittlerweile
auch die Nase 71,” des Fanghakens 71 gegen
die Nase 76, des inzwischen wieder die Stel-
lung gemifl Abb. 5 einnehmenden Schalt-
hebels 76 gelaufen ist, so wurde der Fang-
haken 71 entgegen der Wirkung der Federn
75 und 8o im Uhrzeigersinne in die in
Abb. 5 dargestellte Lage verschwenkt, und
demzufolge kann dann auch der Fanghaken
72, sobald sein Lappen 72, den Anschlag 82
verlassen hat, unter der Wirkung der Feder
8o seine in Abb. 5 dargestellte Normallage
wieder einnehmen. :

Sollte die Summier- und Speichertaste 18
jedoch frither freigegeben worden sein, so
ist es selbstverstindlich, dafl das eben be-
schriebene Zuriickgehen der Teile in ihre
Normallage beim Zuriickgehen der Hebel 83,
85, 86 in ihre Normallage erfolgt.

Um wéhrend des Ausmultiplizierens der

Produkte ein Driicken der Summier- und
Speichertaste 18 zu vermeiden, denn dadurch
wiirden Beschidigungen an der Maschine
eintreten, ist folgende Einrichtung getroffen:
Befinden sich die Teile in der in Abb. 5
dargestellten Lage (Speicher 5 gel6scht) und
ist die Schlittenschaltkupplung 25, oder die
Schaltwerkskupplung 52, in Titigkeit, so
legt sich der Lappen 304, des Kupplungs-
hebels 43, entweder unterhalb oder oberhalb
der Ausnehmung 530, vor den Hebel 520,.
Wiirde also in diesem Falle unbeabsichtigter-
weise die Summier- und Speichertaste 18
gedriickt, so 148t sie sich nur etwas nieder-
driicken, und zwar so weit, bis durch Auf-
laufen des Lappens 72, des Fanghakens 72
auf den Anschlag 82 das Maul 71, des Fang-
hakens 71 den Arm 79 umfaBt hat. Sobald dies
der Fall ist, ist die Taste 18 gegen weiteres
Niederdriicken gesperrt, da der vor dem
Hebel 520, liegende -Lappen 304, iibetr die
Teile 519, und 79 ein Vorgehen der Stange
o7 verhindert. Diese geringe Bewegung der
Summier- und Speichertaste 18 reicht nicht
aus, um irgendwelche Teile der Speicher-
vorrichtung in Wirklage zu bringen. *

IX

Befinden sich die Teile in der in Abb. 5a
dargestellten Lage (Wert im Speicher 5) und
ist dann die Kupplung 25, oder 52, in Titig-
keit, so ist ein Niederdriicken der Summier-
und Speichertaste 18 ebenfalls nicht méglich,
da dann der Stift 93 entweder vor der Nase
86; oder 86, des Hebels 86 liegt. Dadurch,
dafl nun der Fanghaken 72 mit seinem Maul
72, den Lappen 83, des an dem Hebel 86 an-
geordneten Hebels 83 umfaBt, ist eine Ver-
schiebung der Stange 67 in Pfeilrichtung B
nicht méglich. Demzufolge ist also .auch in
dieser Lage eine Betitigung der Summier-
und Speichervorrichtung ausgeschlossen.

Um nun das nichste Produkt aus den Fak-
toren 13 X 15 auszurechnen und fiir sich zu
ermitteln, ist es erforderlich, die im Resultat-
zéhlwerk R, stehende Summe 313 der beiden

-ersten Produkte wieder in den Speicher 5 zu

tibertragen.

Dies erfolgt wieder durch einfaches Nieder-
driicken der Summier- und Speichertaste 18,
wobei sich genau dieselben Vorginge ab-
spielen wie bei der Ubertragung des ersten
Produktes 121 in den Speicher 5.

Nachdem das dritte Produkt aus den Fak-
toren 13 X 15 mit 195 im Resultatzihlwerk
R, erschienen und unter Umstinden, wie die
vorherigen, notiert ist, wird zwecks Addition
der drei Produkte wieder die Summier- und
Speichertaste 18 niedergedriickt, wobei sich
dieselben Vorginge abspielen wie bei der
Ubertragung des ersten Produktes 121 vom
Speicher 5 in das Resultatzihlwerk R,. Es
wird also durch diesen Vorgang zu dem im
Resultatzihlwerk R, stehenden dritten Pro-
dukt 195 die Summe 313 der beiden ersten
Produkte hinzuaddiert, so daB nunmehr der
Betrag 508 im Resultatzihlwerk R, erschie-
nen ist. .

Da von dieser Summe nun das Produkt aus
den Faktoren 25X 5 abgezogen werden soll,
so wird zunéchst wieder durch Niederdriicken
der Summier- und Speichertaste 18 der Be-
trag 508 vom Resultatzihlwerk R, in den
Speicher 5 gebracht.

Nunmehr wird das aus den Faktoren25X5
sich ergebende Produkt negativ errechnet.
Dies erfolgt dadurch, da8 wieder, wie vorher,
der Faktor 25 in den beiden rechten Tasten-
reihen der “Tastatur T, eingestellt wird, aber
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statt der Plustaste 15, nunmehr die Minus-

taste 14, niedergedriickt wird.

Demzufolge erscheint also in dem im
vorliegenden Falle zwdlfstelligen Resultat-
zéihlwerk R, der Komplementwert des sich
aus 25X 5 ergebenden Produktes 125 mit
999 999 999 875. Dieser Wert ist also auf den
Ziffernrollen 554, ablesbar. .

Um ihn aber auch sofort in seiner positi-
ven Form ablesen zu konnen, sind auBer
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den Ziffernrollen 554, Ziffernrollen 97, 97,
(Abb.7) auf den Achsen 556, befestigt. Diese
zeigen den richtigen Wert 125 an, da, wie an
sich hekannt, die Ziffernrolle 97, der Einer-
stelle gegeniiber den iibrigen Ziffernrollen 97
um eine Einheit mehr im Uhrzeigersinne ver-
dreht . erscheint, also mit ihrer 0 der 0 der
Ziffernrolle 554, gegeniiberliegt.

Um nun je nach Wahl die Ziffernrollen 97
oder 554, dem Auge sichtbar zu machen, ist
in der Deckplatte 98 (Abb. 7a bis 7c) des
Zihlwerksschlittens B, ein durch die Doppel-
linie 99, (Abb.7a und 7b) in seinen Aus-
mafen dargestellter Schaulochschiebergg ver-
schiebbar angeordnet, der zueinander ver-
setzte Schauldcher 100 und 101 aufweist.
Vermittels eines Knopfes 1oz 148t sich der
Schieber 99 so einstellen, daf entweder die
Ziffernrollen 554, oder die Ziffernrollen 97
aufgedeckt werden.

Natifirlich muf dann auch fiir das Um-
drehungszihlwerk U, und M, auBer der iib-
lichen Schaulochreihe eine zweite Schauloch-
reihe vorgesehen werden, damit man in der
verschobenen Lage des Schiebers 99 noch
die Ziffernrollen dieser Zdhlwerke beobachten
kann (vgl. Abb.7a und 7b Umdrehungszihl-
werk Uy).

Der Schieber g9 kann auch so gesteuert-

werden, daB er beim Uberschreiten der Zif-
fernrolle 554, der hiochsten Stelle von 0 auf 9
selbsttitig nach rechts in die-in Abb. 7b dar-
gestellte Lage verschoben wird, in welcher
das Resultatzihlwerk R, aufgedeckt wird und
heim Uberschreiten von ¢ auf 0 wieder selbst-
titig in die in Abb. 7a dargestellte Lage ver-
schoben wird, in welcher das Resultatzihl-
werk R, aufgedeckt wird.

Nachdem sich also somit in dem Resultat-
zihlwerk R, der Wert 999 999 999 875 und
in dem Speicher 5 der Wert 000 000 000 508
befindet, wird abermals die Summier- und
Speichertaste 18 niedergedriickt, worauf im
Resultatzihlwerk R, das Endresultat

999 999 999 875

plus 000 000 000 508

gleich 000 000 000 383

erscheint. Die links der zwolften Dezimal-
stelle durch Zehneriibertragung entstehende 1
fillt von selbst fort, da sich hier keine Ziffern-
rolle mehr befindet.

In der Abb.8 und ¢ sind weitere Anwen-
dungsmdglichkeiten des Speichers 5 darge-
stellt. Die Ziffernrolle 554, des Resultatzihl-
werkes R, (Abb.8 bzw. ¢) kann bei dieser
Ausfithrungsform durch eine Klauenkupp-
lung 110 mit einer lose drehbar auf der Zif-
fernrollenachse 556, sitzenden Ziffernrolle
205, (Abb. 8) des Umdrehungszihlwerkes U,

bzw. der Ziffernrolle 610, (Abb. 9) des Multi-
plikatoreinstellwerkes  gekuppelt  werden.
Stehen z. B. die Ziffernrollen 554, des Resul-
tatzihlwerkes R, auf 0 und bewegt man mit-

tels die Ringmuffen der Ziffernrollen 554,

gabelférmig umgreifender, auf der Achse 106
festsitzender Hebel 107 durch Verschwenken
derselben die Klauenkopplungen 110 so, daB
sie die Ziffernrollen 554, des Resultatzihl-
werkes R, mit den Ziffernrollen 205, des Um-
drehungszihlwerkes U, kuppeln, so = kdnn
durch Zuriickdrehen der Ziffernrollenzos, des
Umdrehungszihlwerkes U, auf Null ein Wert
des Umdrehungszihlwerkes U, in das Resul-
tatzihlwerk R, {ibertragen werden. Die Zah-
lenreihen der Ziffernrolien 554, des Resultat-
zihlwerkes R, und 205, des Umdrehungs-
zahlwerkes U, sind gegenliufig angeordnet,
so daB, wenn die eine auf Null zurfickgedreht
wird, die andere vorgedreht wird, also von
Null iiber 1, 2, 3 auf g gedreht wird.

Nachdem man nun durch Verdrehen der
Achse 106 das Umdrehungszéhlwerk U, und
das Resultatzihlwerk R, miteinander gekup-
pelt hat, driickt man die Loschtaste 8, fiir das
Umdrehungszihlwerk U, nieder, wodurch der
in demselben stehende Wert geloscht und auf
das Resultatzihlwerk R, fibertragen wird. Zu
diesem so ifi das Resultatzihlwerk R, ge-
brachten Betrag kann man nun ohne weiteres
einen im Speicher 5 befindlichen Betrag hinzu-
addieren oder den Wert des Resultatzdhl-
werkes R, selbst auf den Speicher 5 iiber-
tragen.

Es ist also moglich, den Quotienten einer
Division zu einem im Speicher 5 befindlichen
Produkt im Resultatzdhlwerk R, zu addieren
oder mehrere Quotienten, deren Einzelergeb-
nisse auch gewiinscht werden, mit Hilfe des
Speichers im Resultatzéhlwerk R, zu addie-
ren oder den Quotienten in den Speicher auf-
zunehmen, den Zahlwerksschlitten nach rechts
zu verlegen und dort den Quotienten fiir eine
weitere Rechenaufgabe in hohere Dezimal-
stellen an das Resultatzihlwerk B, abzu-
geben. Beim Ubertragen eines Wertes vom
Umdrehungszahlwerk U, in das Resultatzahl-
werk R, ist Bedingung, dafl das Resultatzihl-
werk auf Null steht, denn in der Ruhestellung

der Schaltwerkskupplung 52, lassen sich die

Ziffernrollenachsen 1 nicht von 9 auf 0 oder
0 auf 9 drehen, sondern nur von 0 iiber 1, 2,
3 usw. auf 9 und von g iiber 8, 7, 6 usw. auf 0.

In-gleicher Weise, wie das Umdrehungs-
zihlwerk U, mit dem Resultatziahlwerk R,
gekuppelt werden kann, kénnen mnatiirlich

auch die Ziffernrollen 610, (Abb. 9) des Mul-

tiplikatoreinstellwerkes M, mit den Ziffern-
rollen 554, des Resultatzihlwerkes R, gekup-
pelt werden. Auch die Ziffernreihen dieser
Ziffernrollen 554, und 610, verlaufen zuein-
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ander gegenliufig. Bewegt man durch Ver-
drehen der Achse 109 und- der gabelférmigen
Hebel 108 die Klauenkupplungen 111 so, daf
die Ziffernrollen 554, des Resultatzdhlwer-
kes R, mit den Ziffernrollen 610, des Multi-
plikatoreinstellwerkes M, verbunden sind, so
kann man durch Léschen des Resultatzdhi-
werkes R, mittels der Ldschtaste 7, (Abb. 1)
des Resultatzdhlwerkes R, einen Wert vom
Resultatzdhlwerk R, in das . Multiplikator-
einstellwerk A/, tibertragen.

In den Abb. 10a bis 10d ist an einem Zah-
lenbeispiel gezeigt, wie ein Quotient mittels
des Speichers 5 als Multiplikator verwendet
werden kann. Der in der Abb. 10a im Um-
drehungszihlwerk U, stehende Wert 125 wird
zundchst durch Kuppeln des Umdrehungs-
zihlwerkes U, (Abb. 8) mit dem Resultatzihl-
werk R, und Ldschen des Umdrehungszdhl-
werkes U, in das Resultatzihlwerk R, iiber-
tragen (Abb. 10b). Durch Driicken der Sum-
mier- und Speichertaste 18 wird der Wert
125 in den Speicher 5 iibertragen. Dann wird
der Zihlwerksschlitten B, so weit nach rechts
bewegt, dafl die entsprechenden Dezimalstel-
len des Multiplikatoreinstellwerkes M, dem
im Speicher enthaltenen Wert des Um-
drehungszihlwerkes U, gegeniiberstehen, Die
Summier- und Speichertaste 18 wird wieder
gedriickt, und der Wert 125 wird nun vom
Speicher 5 auf die in der Abb. 10c gezeigten
Stellen des Resultatzdhlwerkes R, iibertragen.
Das Multiplikatoreinstellwerk M, wird dann
mit dem Resultatzihlwerk R, gekuppelt und
letzteres geldscht. Es steht somit jetzt der
zuerst im Umdrehungszéhlwerk U, enthalten
gewesene Wert 125 im Multiplikatoreinstell-
werk M, gemidfi Abb. 10d.

Es ist ferner moglich, dem Spe1che1 5 eine
andere Ausfuhrungsf01m zu geben, wie sie
z. B. in der Abb. 11 dargestellt ist. Bei dieser
Ausfithrungsform sind die Ziffernrollen-
achsen 556, unveridndert, d. h. sie tragen also
an ihrem einen Ende Zahnrider 1. In diese
konnen Speicherréder 9" eingreifen, die zwi-
schen einer Platte 7° und einer Leiste 8 mit-
tels Schrauben 15" drehbar befestigt sind und
durch auf der Leiste 8 vermittels der Schrau-
ben 15" befestigte Federn 14’ in derselben
Weise gerastet werden, wie es bei- der in
Abb. 2b dargestellten Ausfithrungsform be-
schrieben ist. Auf der gleichen Platte 7’ sind
Speicherldschrider 65 und eine Léschzahn-
stange 63" angeordnet. Die Speicherrider ¢,
die Speicherléschrider 65" und die Zahnstange
63" sind genau so, wie bei der ersten Aus-
fithrungsform beschrieben, ausgebildet.

Die Platte 7 ist mit Winkelhebeln 112
schwenkbar verbunden, die in den Punkten
113 schwenkbar am Maschinengestell be-
festigt sind. Mittels dieser Winkelhebel 112

13

kann die Platte 7° gehoben und gesenkt wer-

den. Damit die Platte ¥ parallel zu den Zif- .

fernrollenachsen 556, angehoben wird, sind
die beiden Winkelhebel 112 durch eine Stange
114 in der Weise gelenkig miteinander ver-
bunden, daB die Winkelhebel 132 mit der
Stange 114 und den Drehpunkten 113 des
Maschinengestells ein Parallelogramm bilden.
Im iibrigen ist die Arbeitsweise dieser Sum-
mier- und Speichervorrichtung vollkommen
die gleiche wie die in der ersten Ausfiihrungs-
form.

Eine weitere Ausfithrungsmoglichkeit ist
in den Abb. 12 bis 16 dargestellt. Wegen der
besseren Ubersicht sind hler die Rasten der
Speicherrider 9 mit den Blattfedern 14 und
Kugeln 12 der Abb. 2b fortgelassen.

Auf den Ziffernrollenachsen 556, (Abb.12)
sind, wie oben beschrieben, die zehnzdhnigen
Zahnrider 1 angebracht. Der n1ed1108ten
Ziffernrollenachse 556, isteine Vor bere1tun°‘s-
achse 115 vorgelagert, die beim Ubertraven
des Komplementwertes des im Spelcher 5"
befindlichen Wertes auf das Resultatzihl-
werk R, bei jeder Rechenwellenumdrehung
eine Vollumdrehung macht und dabei in be-
kannter Weise die in der Einerstelle fehlende
sogenannte flitchtige 1 zam Komplementwert
durch Vorbereiten der Zehnerschaltung mit-
tels der Vorbereitungsnase 155,, des Zahn-
rades 155, erzeugt. Auf der Vorbereitungs-
achse 115 ist ein neunz'alhniges Rad 116 be-
festigt. Der Speicher 5 besteht wieder aus
den Le1sten 7" und 8", zwischen denen Spei-
cherrader ¢” mit Anschligen 16” fiir 0 und g
(AbDb. 12a) drehbar befestlct sind. Rechts
und links ist der Speicher 5” mittels nicht
gezeichneter Zapfen im Maschinengestell,
dhnlich wie in ADb. 2 gézeigt, drehbar gela-
gert. Unter den Speicherridern 9" sind die
Speicherléschrider 657 so angeordnet, da8 in
der Ruhestellung der Loschzahnstange 63"
sich die Speicherrider 9” in einer durch Fort-
nahme eines Zahnes entstandene breitere
Zahnliicke 65,” der Speicherldschrider 657
frei drehen kénnen. An den Speicherridern ¢”
ist durch Fortnahme eines auf halbe Zahn-
breite entfernten Zahnes ebenfalls eine brei-
tere Zahnliicke 9, gebildet, die, sofern die
Speicherrider 9" auf 0 stehen, es den Spei-
cherigschridern 65 erfauben, frei hindurch-
zugehen, ohne die Speicherrider ¢” und damit
die Zahnrider 1 der Ziffernrollenachsen 556,
zu beeinflussen.

“In der Abb. 12 stehen die Ziffernrollen-
achsen 556, und die Speicherrider ¢” auf 0,
und die Loschzahnstange 63”7 befindet sich
ebenfalls in ihrer Ruhestellung.

Die bis hierher beschriebene Einrichtung
der Abb. 12 bis 16 ist vollkommen mit der in
den Abb.2 und 2a dargestellten Einrichtung
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gleich und ermdglicht es, wie dort beschrie-
ben, die im Speicher 5 enthaltenen Zahlen-
werte auf das Resultatzahlwerk R, zu iiber-
tragen. Um nun auch den Komplementwert
des im Speicher befindlichen Wertes auf das
Resultatzahlwerk R, iibertragen zu konnen,
ist die in den Abb. 12 bis 16 dargestelite Ein-
richtung getroffen. ’

Es sei angenommen, da8 in der Ziffernrolle
554, der niedrigsten Stelle, das ist die in
Abb. 12 und 14 am weitesten links befindliche,
die Zahl3 gestanden habe und diese durch
Einschalten des Speichers 5 und Ldschen des
Resultatzahlwerkes R, in das Speicherrad ¢”
iibertragen worden sei. '

Alle anderen Ziffernrollen 554, und Spei-
cherrider 9” haben den Wert 0. Dann steht
das Speicherrad 9” der Einerstelle in der in
Abb. 13 gezeigten Stellung, in welcher sich
also die Nulliicke 9,7 des Speicherrades 9
um drei Einheiten im Uhrzeigersinne von der
Nulliicke 65,” des Speicherldschrades 65" ent-
fernt hat. )

Wird jetzt der Speicher 5” um 180° um
seine Zapfen gedreht, so nehmen die Speicher-
rader 9” die in der Abb. 14 dargestellte
Stellung ein, in welcher die Zahnliicke 9,” des
Speicherrades 9” der Einerstelle wie auch die
Zahnliicken 9,” der itbrigen Speicherrider 9"
entgegen der Darstellung in Abb. 13 und 12
auf den Beschauer zu gerichtet sind.

AuBer den Zahnliicken9,” sind aber auf
der entgegengesetzten Seite der Riderg”
noch. auf halbe Zahnbreite vorgenommene

Zahnliicken 9, vorgesehen (Abb. 12 und 13),,

die so angeordnet sind, daB sie, wenn die
Liicke 9,/ in Abb. 12 der Liicke 65,” der
Lschrader 65 gegeniibersteht, bei Verdrehung
des Speichers um 180° gemidfi Abb. 14 um
neun Einheiten gegeniiber den Zahnliicken
65, der Léschrader 65 im Uhrzeigersinne
verdreht erscheinen. Demzufolge erscheint die
Zahnliicke 9,” des Speicherrades 9” der
Einerstelle um sechs Einheiten im Uhrzeiger-
sinne verdreht. Wird jetzt die Ldschzahn-
stange 63” in Pfeilrichtung C bewegt, so
werden die Speicherrdderg” so lange gedreht,
bis ihnen die Zahnliicke 9, gegeniiberliegt,
d. h. sie werden so weit gedreht, daB sie nun-
mehr den Komplementwért des durch die
Zahnliicken 9,” bestimmten Wertes an die
Ziffernrollen 554, abgeben. Der Anschlag16”
des Speicherrades 9" liegt dann auf der ande-
ren Seite des an der Leiste7” befestigten An-
schlages 17”7 an. Das Zahnorad 116 der Vor-
bereitungsachse 115 wird um neun Zdhne vor-
gedreht. Die Vorbereitungsachse 115 macht
also eine ganze Umdrehung und bereitet die
Zehnerschaltung vor, indem die Nase 155,
(Abb. 12) auf den ihr zugeordneten Vorberei-
tungsschieber 559, (Abb. 3) einwirkt. Das
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Speicherrad g” der Einerstelle wird also um
o minus den vorher eingestellten Betrag,
also um 9 — 3 = 6 Einheiten gedreht. In der
Ziffernrolle 554, der Einerstelle steht also der
Wert 6. Die Ziffernrolle 554, der Zehner-
stelle wird um neun Zihne gedreht, da vorher
nichts in ihr eingestellt war usw. Es steht

- also, nachdem die Speicherrider geléscht sind,

in dem Resultatzihlwerk R, 999 999 999 996

‘und, nachdem die Zehneritbertragung durch-

gelaufen ist, 999 999 999 997 oder das Kom-
plement der vorher eingestellten Zahl 3. Uber-
trigt man diesen Wert wieder in den Spei-
cher 5 und dreht ihn um 180°, so wird darauf
vom Speicher zum Resultatzdhlwerk R,
wieder der Wert 000 000000 003 iibertragen.
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Mit Hilfe dieser Einrichtung ist es also mog-

lich, einen positiven Wert jederzeit in einen
negativen zu verwandeln, und umgekehrt.
Diese Anordnung ersetzt also ein negatives
Zahlwerk, da man, sofern eine Rechnung
einen negativen Wert ergibt, denselben augen-
blicklich in einen positiven verwandeln kann.

Bei dieser Anordnung ist folgendes zu be-
achten:

Nachdem der Wert 3 auf den Speicher
itbertragen ist, nimmt der Hebel 76 die in
Abb. 5a dargestellte Lage ein, d.h. es ist ein
Wert im Speicher. Ist nun der Speicher um
180° gedreht und der Komplementwert von
diesem auf- das Resultatzihlwerk iibertragen
worden, so stéht der Hebel 76 in der in Abb.5
dargestellten Lage, d.h. es ist kein Wert im
Speicher.

Dies trifft nun zwar fitr die Nullicken 9,7,
nicht aber fiir die Nulliicken 9, zu, denn
nachdem der Komplementwert auf das Resul-
tatzahlwerk {ibertragen ist, liegen die An-
schlige 16” von oben her gegen die Stifte
17”, diese befinden sich in den Abb. 12 bis
14 links der Achse der Rider ¢”, an, wihrend
die Nulliickeg,” nun bei y (Abb. 14) liegt.
Demzufolge wiirde bei Drehung des Speichers
um 180° der Anschlag 16” von unten her
gegen den Stift 17" anliegen. Wiirde nun im
Resultatzihlwerk, nachdem dasselbe unabhin-
gig vom Speicher durch Taste 7, geloscht ist,
von neuem ein Wert errechnet und auf den
Speicher fibertragen werden, da, wie oben
ausgefithrt, der Hebel 76 so steht, als ob kein
Wert im Speicher ist, so wiirden sich die
Rider 1 zwecks Ubertragung auf den Spei-
cher (in Abb. 14 gesehen) im entgegengesetz-
ten Uhrzeigersinne und die Speicherrader 9
im Uhrzeigersinne drehen, was sie nicht kénn-
ten, da die Anschlige 16” und die Stifte 17"
eine solche Drehung verhindern witrden.

Es muB also nach der Ubertragung eines
Komplementwertes vom Speicher in das Re-
sultatzihlwerk vermieden werden, den Spei-
cher vor der Neueinstellung einer Aufgabe
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um 180° zuriickzustellen, oder der Speicher
muB, nachdem er vor der Neueinstellung der
Aufgabe zuriickgestellt wurde, unabhingig
vom Resultatzihlwerk geloscht werden. Diese
unabhingige L&schung kann auch dann er-
wiinscht sein, wenn ein Wert im Speicher ist,
den man nicht zu fibertragen wiinscht.

Zu diesem Zweck sind bei der in den
Abb. 12 bis 16 dargestellten Ausfithrungs-
form Doppelloschrider 657 vorgesehen.

Abb. 15 zeigt den Speicher 5 in einer
Stellung, wie man hn 16schen kann, ohne dafl
er einen Wert auf die Ziffernrollen 554 itber-
trigt. Die Speicherréder 9" stehen dabei teil-
weise mit den Ldschridern 65" in Eingriff,
nicht aber mit den Zahnridern 1 der Ziffern-
rollenachsen 556,. Im Gegensatz hierzu zeigt
die Abb. 16 die Stellung des Speichers 5 beim
Ubertragen aus den Ziffernrollen 554, in die
Speicherrider 9, und umgekehrt. Die Spei-
cherrider ¢ sind hier - nicht nur mit den
Speicherléschridern 65” in Eingriff, sondern
auch mit den Zahnridern 1 der Zihlwerks-
rollenachsen 556,.

PATENTANSPRUCHE:

1. Rechenmaschine mit einer Ubertra-
gungsvorrichtung zwischen mindestens
einem der Zihlwerke des Schlittens und
einem Wertspeicher bzw. Summierwerk
ohne Zehnerschaltung, dadurch gekenn-
zeichnet, daf eine beim Driicken einer
Taste (28) den. Antrieb der Ubertragungs-
vorrichtung vom Zihlwerk (R#) zum
Wertspeicher (5, 5, 5”) einleitende Vor-
richtung selbsttitig durch diesen. Antrieb

auf Ubertragung vom Wertspeicher zum’

Zihlwerk und umgekehrt umgeschaltet
wird.

2. Rechenmaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daf die Kupplungs-
vorrichtung (20, 21, 22, 23, 28) fiir den
Wertspeicher (5, 5', 57) mit einer die
Loschvorrichtung des Zihlwerkes (R,)
oder des Speichers (5) steuernden Vor-
richtung (71, 79, 72, 83,) verbunden ist.

3. Rechenmaschine nach Anspruch
und 2, dadurch gekennzeichnet,daB die die
Loéschvorriclitungen stewernde Vorrichtung
vermittels eines durch den Antrieb der
Maschine selbsttitig umschaltbaren Glie-
des (70) derart steuerbar ist, daB in der
einen Umschaltlage desselben die eine

Léschvorrichtung fiir das Resultatwerk

und in der anderen Umschaltlage die an-
dere Loschvorrichtung fiir das Speicher-
werk zur Wirkung kommt,

4. Rechenmaschine nach Anspruch 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB die
Kupplungsvorrichtung (20, 21, 22) und
die die Loschvorrichtungen beherrschende

Is

Vorrichtung (71, 79, 72, 83,) durch eine
gemeinsame Taste (18) steuerbar sind.

5. Rechenmaschine nach Anspruch 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dafi der
Wertspeicher (5, 5', 57) aus einem an
sich bekannten, zu den Ziffernrollenachsen
(556,) und einer besonderen Ldschvor-
richtung- (63 bzw. 65°, 63 bzw. 657, 63")
in und aufler Wirklage bringbaren

" Kupplungsriaderrahmen (7, 8, 9 bzw. 7/,

&, o' bzw. 77, 8”, 9’") besteht.

6. Rechenmaschine nach Anspruch 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, - daf die
Kupplung des Wertspeichers (5) mit dem
Zihlwerk und der besonderen Loschvor-
richtung (63, 65) von Hand und das Ent-
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kuppeln je nach der Stellung des umschalt-

baren Gliedes (76) von Hand oder durch
ein vom Antrieb der Maschine beherrsch-
tes Glied (30) erfolgt.

7. Rechenmaschine nach Anspruch 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, daff die
Kupplungsriader (9, 9, 9”) selbst als
Speicherrider dienen und unbeweglich zur
Zihlwerksschlittenbewegung  angeordnet
sind.

8. Rechenmaschine nach Anspruch 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, ddf die die
Ldschvorrichtungen beherrschende Vor-
richtung im wesentlichen aus zwei mit dem
Umschaltglied (76) zusammenwirkenden
Fanggliedern: (71, 72) besteht, die in Ab-
hingigkeit von der Stellung des Umschalt-
gliedes (76) entweder auf die Ldschvor--
richtung (79, 550,) des Zihlwerkes (Rx)
oder die Léschvorrichtung (83, 63) des
Speichers (5) wirksam werden.

9. Rechenmaschine nach Anspruch 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, daB die
Loschvorrichtung (79, 550,) des Zihl-
werkes (R,) von einer besonderen L&sch-
kupplung (83,) und die Loschvorrichtung
(83, 63) des Speichers (5) durch die
Schaltwerkskupplung (52,) antreibbar ist.

10. Rechenmaschine nach Anspruch 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, daf das
Antriebsglied (134,) fiir die das Schalt-
werk mit dem Zihlwerk kuppelnde Vor-
richtung (145,) von der Schaltwerks-
kupplung (52,) bzw. der von dieser an-
getriebenen Zehnerschaltwelle (19,) durch
die die Summier- und Speichervorrichtung
steuernde Taste (18) entkuppelbar ist.

_ 11. Rechenmaschine nach Anspruch 1
bis 1o, dadurch gekennzeichnet, daf das das

- Antriebsglied (134,) mit der Zehnerschalt-

welle (19,) entkuppelnde Glied (50, 49)
durch die Kupplungsvorrichtung (28) fiir
den Speicher (5) steuerbar ist. _
12. Rechenmaschine nach Anspruch 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, daf das

8o

85

g0

95

100

103

110

115

120



15

20

25

30

35

40

45

50

55

6o

16

697151

das Antriebsglied (134,) mit der Zehner-
schaltwelle (19,) entkuppelnde Glied (50,
49) als Antriebsglied (52) fiir die Losch-
vorrichtung (63) des Speichers (5) aus-
gebildet ist.

13. Rechenmaschine nach Anspruch I
bis 12, dadurch gekennzeichnet, daB die
Zehnerschaltung im Zihlwerk (R,) nach
erfolgter Ubertragung eines Speicher-
werkes diirch den Loschvorgang des Spei-
chers (5, 5, 5”) selbsttitig vollendet wird.

14. Rechenmaschine nach Anspruch &
bis 13, dadurch gekennzeichnet, daB bei
der Ubertragung ven Werten vom Spei-
cher (5) auf das Ziahlwerk (R,) die An-
triebsverbindung (25, 26)- von der Sum-
mier- und Speichertaste (18) zur Spei-
cherkupplung (28) durch den Loéschvor-
gang des Speichers geldst und der Speicher
(5) durch den - Schaltwerksantrieb ent-
kuppelt wird, bevor die Zehnerschaltung
im Resultatzihlwerk (R,) einsetzt, worauf
nach Freigabe der Taste (18) die Antriebs-
verbindung (25, 26) zwischen dieser und
der Speicherkupplung (28) selbsttitig wie-
derhergestellt wird.

15. Rechenmaschine nach Anspruch 1
bis 14, dadurch gekennzeichnet, daB die
zwischen der Summier- und Speichertaste
(18) und dem die Schaltwerkskupplung
(52,) steuernden Glied: (83, 86) vermittels
des Umschaltgliedes (76) hergestellte An-~
triebsverbindung (72,, 83,) durch den An-
trieb der Schaltwerkskupplung bzw. der
vow ihr angetriebenen Zehnerschaltwelle
(19,, 92) selbsttitig unterbrochen und
nach Freigabe der Summier- und Speicher-
taste (18) durch das Umschaltglied (76)
gelost gehalten wird.

16. Rechenmaschine nach Anspruch I
bis 15, dadurch gekennzeichnet, daB an
dem die Schaltwerkskupplung (52,) steu-
ernden Glied (83, 86) ein dieses in seiner
Wirklage sperrendes Glied (85) angeordnet
ist, welches ein vorzeitiges Zuriickgehen
des Gliedes (83, 86) und der mit ihm iiber
den Fanghaken (72) verbundenen Teile
verhindert.

17. Rechenmaschine nach Anspruch I
bis. 16, dadurch gekennzeichnet, daB die

_ Antriebsverbindung (71, 79) der Sum-

mier- und Speichertaste (18) mit der Zahl-
werksloschung (550,) durch das Umschalt-
glied (76) nur vorbereitet und durch eine
feststehende Steuerfliche (8z) hergestellt
und zwangslaufig aufrechterhalten wird, bis
nach Freigabe der Summier- und Speicher-
taste (18) das Umschaltglied (76) die An-
triebsverbindung (72,, 83,) mit dem die
Speicherléschung steuernden Glied (83, 86)
herstellt.

18. Rechenmaschine nach Anspruch I
bis 17, dadurch gekennzeichnet, daf die
Antriebsverbindung (83, 72,) zwischen
der Summier- und Speichertaste (18) so
lange durch das feststehende Steuerstiick
(82) zwangsliufig aufrechterhalten wird,
bis sie von der Schaltwerkskupplung (52y)
bzw. der von dieser angetriebenen Zehner-
schaltwelle (19,, 92) vor einer Vollum-
drehung selbsttatig gedffnet wird.

19. Rechenmaschine nach Anspruch I
bis 18, dadurch gekennzeichnet, daB das
Umschaltglied (76) in die eine Umschalt-
lage durch die Z#hlwerksloschkupplung
(83,) und in die andere Umschaltlage
durch die Schaltwerkskupplung (52,) bzw.
die von dieser angetriebene Zehnerschalt-
welle (194, 92, 83, 83,) gebracht wird.

20. Rechenmaschine nach Anspruch 1
bis 19, dadurch gekennzeichnet, daB das
Umschaltglied (76) als Anzeigeglied aus-
gebildet ist.

21. Rechenmaschine nach Anspruch 1
bis 2o, dadurch gekennzeichnet, daff mit
dem Niederdriicken der Summier- und
Speichertaste (18) gleichzeitig und selbst-
titig das Umdrehungszihlwerk unwirksam
gemacht wird.

22. Rechenmaschine nach Anspruch 1
bis 21, dadurch gekennzeichnet, dafl, wie
an sich bekannt, neben den Ziffernrollen
(554;) des Resultatzihlwerkes (R,) mit
in entgegengesetzter Richtung verlaufen-
der Zahlenfolge versehene Ziffernrollen
(97, 97,) vorgesehen sind und der die
Ziffernrollen (554, und 97, 97,)wechsel-
weisesichtbar machende Schaulochschieber
durch die der héchsten Stelle vorgelagerte
Kapazitatsschaltklappe umschaltbar ist.

23. Rechenmaschine nach Anspruch 1
bis 22, dadurch gekennzeichnet, daB die
Speicherrider (9”) mit zwei auf entgegen-
gesetzten Seiten derselben angeordneten
Nulliicken (9,” und 9,”) versehen sind,
die derart angeordnet sind, daB die Spei-
cherrider (9”) beim Zusammenwirken. der
einen Nulliicke mit den Léschridern (65)
den Komplementwert des sich aus der Zu-
sammenwirkung der anderen Nulliicke mit
den Loschridern (65”) ergebenden Wertes
abgeben.

24. Rechenmaschine nach Anspruch 1
bis 23, dadurch gekennzeichnet, daf das
Wirksamwerden der einen oder der. an-
deren Nulliicke (9,7, 9,”) der Speicher-
rader (9”) durch eine senkrecht zur eige-
nen Drehrichtung ausgefithrte Schwenk-
bewegung steuerbar ist.

25. Rechenmaschine nach Anspruch 1
bis 24, dadurch gekennzeichnet, daf dem
Speicherrad der niedrigsten Stelle ein
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weiteres Speicherrad vorgelagert ist, wel-
ches zwecks Einbringung der fliichtigen 1
mit einem Rad (116) in Verbindung steht,
welches bei einer durch dasLoschrad (65”)
veranlaften %, Umdrehung des Speicher-
rades eine Vollumdrehung ausfithrt und
dabei auf den Zehnervorbereitungsschie-
ber (559,) der iiblichen Zehnerschaltung
wirksam wird.

17

26. Rechenmaschine nach Anspruch 1 bis
25, dadurch gekennzeichnet, daf Doppel-
ldschrader (65", Abb. 15, 16) vorgesehen
sind, die so zu den Speicherridern (9”)
angeordnet sind, dafl diese in ihrer einen
Endlage nur zur Speicherloschvorrichtung
und in ibrer anderen Lage sowohl mit
dem Zihlwerk als auch der Speicherlosch-
vorrichtung in Kupplungsstellung kommen.

Hierzu 4 Blatt Zeichnungen

BERLIN, GEDRUCKT IN DER REICHSDRUCKEREIL

10

15



Zu der Patentschrift 697 1 51
: Kl.42m Gr. 15




T nerg
Gl 1D wgh Ty
1S1 169 smypsiuareq sop nz

G ID Wgh Ty
.— m .m bmw «wmu_ﬁum«:uﬁwnﬂ 19p ng



Zu der Patentschrift 697151
Kl.42m Gr. 15

=N

557¢
558x
559x
/55X
755 %

T T

4

[T 77 777 7 2L 2L 7 L7 L L



Zu der Patentschrift 6 97 1 5 1

K.42m Gr.15
Blatt 1.

557«
97 554x 559%
2 7‘50’( ST /551
i g f: :: /55 ax
O : 7.3
0 7 ’ /7//
] —k /
5 { 7 . ~553x /
“ 5505 A @
65 /
133%
63

/////////////l},//xl// £ L L L L7 L 77
198




299
\&n% 45 58/ 5 06

L\Naw
[Ty
IS~
> 268
I3
5,
295 -]
&&.«\\S’ 65
174
S
A ol
143
VI
& Wm X014
I

L4

S99y

ST9O wWey Ty
191 1,69 Myssiuareg 1ap nz

GT 3D wgp Ty
1G] 169 uiwsoied 1p nz




ee

R(%3

»h.mz
=)

...V \_'v.._n.
I

4

AL
1 e\ 8 | 8%&&@
&
74
11 nelg
Gl 1D wWEy Ty ) ST WLy Ty

[G1 L69 uwsuaeg 19p ng 1S1 469 unyssivaieg sop ngz




Zu der Patentschrift 697 151
Kl.42m Gr. 15




Zu der Patentschrift 697 1 5 1
Kl.42m Gr.15




Zu der Patentschrift 697 1 5 1

KL42m Gr.15
Blatt II.




Zu der Patentschrift 697 15 I
KL42m Gr.15

72f 7247 72 g o
P £ 7&!}& 7 48 67



Zu der Patentschrift ) 697 1 5 1

KL42m Gr.15

—43

# . Abbba

Lo
425

#2¢c



Zu der Patentschrift 697 15 1

Kl.42m Gr. 15
e Blatt III.
556y 554x 727y . 554y
e T T
H0987 7 ,
9042 .
557 Abd.7
A55x-
| 5 7 A
{ Y N\ U
: \ ™)
CO®O0O®O0®O0 o || am
40{ L4 + —

\@[__U/?@" =
@% o . J w % | ‘

Y
Abb.7a .
Y % )
J 1y N\

. 7 1-r'99¢z, T
® O ® 0 ® O ® O‘“”"
- @X\@ i
..____b;\“* S N~ =3

J 00 100 ﬁ,(y . A2
\ )




Zu der Patentschrift 697 151
Kl.42m Gr.15

Ue

N V5 LGN W—B\’

E = > ANRNANNY
TR 7 3@
H 2\ N\
=<1 ¢4
%g:g / o\ 206 @
S [N o
205x LS54
A

sige M e

SN AN AN

H— g - TUSSSS
ey~ mo
/I VY
3 “
; %)
%
Ux
] OO
He— - ®OOOO® il Abb 10«
00 COCCOCOOT |

T 000004 |
et - PDOOOO® - Bx F35.40%

COOOOO GOODOE 7,

®O@OO@ X
#1- DEOOO® f38.10¢

By @@@0000OO@®E).. | R

e

OO0 | ¥

- @000 ﬁ 55 ‘/0 d
B @0000000000® |

~Bx




413

Zu der Patentschrift 697 1 5 1
KL.42m Gr. 156




Ki.42m Gr. 15
Blatt IV,

Zu der Patentschrift 697 151

e
Q\.f‘, X
2

M5




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

